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Der ostmärkische Außenhandel im Zeichen der Eingliederung 
Die Wiedereingliederung der Os tmark hat auf 

den ostmärkischen Außenhandel geradezu umwäl­
zend gewirkt . Sie hat gewaltige n e u e M ö g l i c h ­
k e i t e n der Arbei ts tei lung zwischen Os tmark und 
Altreich eröffnet. Die Warens t röme, die früher über 
die österreichischen Grenzen gingen, wurden da­
durch in ganz neue Bahnen gelenkt. Die einzelnen 
Maßnahmen, die hinsichtlich der wirtschaftlichen 
Eingl iederung der Os tmark in den großdeutschen 
Raum getroffen wurden, haben daher auch den ost­
märkischen Außenhandel mit fremden Ländern ent­
scheidend beeinflußt. Dies gilt nicht zuletzt auch von 
der Aufwer tung des Schillings im Verhäl tnis zur 
Reichsmark um 36 v. H. , die mit einem Schlag das 
ganze ostmärkische Kosten- und Preisgefüge nicht 
nur gegenüber dem Altreich, sondern auch gegenüber 
allen anderen Ländern erhöhte. Die Erhöhung 
gegenüber den fremden Ländern be t rug sogar rund 
44 v. H . , da vor der Eingl iederung der Waren ­
umrechnungskurs der Reichsmark gegenüber dem 
Schilling nicht ganz den internationalen Par i tä ten 
entsprach 3 ) . Dazu wirkten sowohl vom Binnenmarkt 
wie auch von der Außenwelt her gerade im Vorjahr 
noch andere Entwicklungen s tark auf den Umfang 
der Ausfuhr wie der Einfuhr der Os tmark e in : Der 
außerordentl ich rasche Aufschwung des ostmärki­
schen Binnenmarktes — der, wie oben , gezeigt 
wurde, in Viertel jahren die Entwick lung von Jahren 
im Altre ich nachholte — mußte ebenso wie im Reich 
in den Jahren 1933 und 1934 zunächst s tark passi­
vierend auf die Handelsbi lanz wirken. De r s tarke 
Verfall der Wel tmärkte , der schon Ende 1937 spür­
b a r geworden wa r und ers t im Herbs t 1938 lang­
sam zum Stillstand kam, zog überdies die ost­
märkische Ausfuhr s tark in Mitleidenschaft. Ver­
s tärkt wurde dieser letztere Einfluß gegen Ausgang 
des Vorjahres noch durch die Rückwi rkung der 
politischen Ereignisse und durch die Umste l lung 
innerhalb der ostmärkischen Wirtschaf t i m . Zu T 

sammenhang mit der Aris ierung. 

1 ) Während im Warenverkehr mit dem Altreich vor 
der Eingliederung ein Verrechnungskurs von 2-04 Schilling 
für 1 Reichsmark festgesezt war, entsprach die inter­
nationale Parität des Schillings einem Kurs von rund 
2*17 Schilling für 1 Reichsmark. In einer Reihe von Län­
dern mit Devisenbewirtschaftung, vor allem in südosteuro­
päischen Ländern, hatte der Schilling freilich einen höheren 
Wert im Vergleich zur Reichsmark, als dieser „Parität" 
entsprochen hätte. Diesen Ländern gegenüber machte die 
Schillingaufwertung infolgedessen weniger als 44 v. H. aus. 

1, Die Etappen der Eingliederung 
Die handelspolitische Zielsetzung nach dem An­

schluß lag auf der H a n d : Ers tens galt es, möglichst 
rasch alle Hemmungen für den Handel zwischen 
Os tmark und Altreich zu beseitigen, den beider­
seitigen Handel also wirklich zu einem völlig freien 
Tauschverkehr im Lei s t u n g s W e t t b e w e r b zu machen. 
Zweitens mußte der Handel der Os tmark mit 
fremden Ländern möglichst rasch in das deutsche 
Außenhandelssystem eingefügt, d. h. in die Auf­
gabenstellung des Neuen Plans und des Vierjahres-
plans eingebaut werden. 

Die Eingl iederung in den großdeutschen Wir t ­
schaftsraum vollzog sieh in verschiedenen Etappen. 
Es war von vornherein ausgeschlossen, mit einem 
Schlag die Grenzen für den gegenseitigen Waren­
verkehr bedingungslos zu öffnen, nachdem in den 
Jahren zuvor eine immer höhere Schranke von 
Zöllen, Einfuhrverboten, Devisenhindernissen usw. 
zwischen dem Altreich und der Os tmark aufgerich­
tet worden war. Der Pre iss tand und die Pre i s ­
relationen hatten sich in den beiden Gebieten zu ver­
schiedenartig entwickelt. 

Verhäl tn ismäßig rasch fiel d ie Grenzschranke 
für die Einfuhr der ostmärkischen Waren ins Alt­
reich. Sofort nach der Wiedervereinigung wurde zu­
nächst einmal die 40% ige Kürzung beseitigt, die 
das alte Regime im November 1937 der Ausfuhr" 
ins Altreich hat te auferlegen müssen, um ein zu 
starkes Anwachsen der österreichischen Verrech­
nungsguthaben gegenüber Deutschland zu verhin­
dern. Diese Verrechnungsrückstände in Höhe von 
über 60 Millionen Schilling konnten den österreichi­
schen Ausfuhrzweigen sofort ba r ausbezahlt werden. 
Die reichsdeutschen Zölle auf die Einfuhr aus der 
Os tmark wurden bald danach, nämlich am 26. März 
1938, aufgehoben. A m 20. Juni 1938 fielen schließ­
lich auch die reichsdeutschen Devisenhemmungen 
für die Einfuhr aus der Os tmark fort. Die Schil­
l ingaufwertung vom 31. März 1938 ha t te inzwischen 
den österreichischen Preiss tand gegenüber dem Alt­
reich so erhöht, daß irgendeine nennenswerte Pre is ­
konkurrenz für Industr ien des Altreiches aus der 
Befreiung der Einfuhr nicht mehr zu erwarten war. 
Bei landwirtschaftlichen Erzeugnissen verhinderten 
„Verbr ingungsverbote" und die bald eingeführte 
nähr ständische Mark tordnung einen ungeregelten 
schädlichen Warenabfluß. Überdies konnte ange­
sichts des Größenverhältnisses zwischen der Ost­
mark und dem Reich' kaum eine große Schwierig­
keit in dieser Richtung entstehen: denn für das Alt-
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*) Vgl. hiezu auch die umfangreiche Tabelle in diesen 
„Monatsberichten", 13. Jg. 1939, Heft r, S. 14. 
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Außenhandel der Ostmark 1936 — 1938 
Werte in Mill/RMjJ ohne Verkehr mit dem Altreich 
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reich hat te früher der U m s a t z mit Österreich nur 
1*9 v. H . des Gesamtaußenhandels ausgemacht ; für 
das kleine Österreich aber hat te derselbe U m s a t z 
immerhin 15*5 v. H . seines Außenhandels betragen. 

Viel schwieriger wa r die Aufgabe, die Ausfuhr 
des Altreiches in die Os tmark von allen Schranken 
zu befreien. Gerade auch durch die Schillingaufwer­
tung war fast auf allen Gebieten der Indust r ie eine 
gewisse Überhöhung des- ostmärkischen Pre iss tan­
des eingetreten. E i n sofortiger freier Wet tbewerb 
zwischen der riesigen, durchrationalisierten und 
leistungsfähigen Indust r ie des Altreiches und der 
der Os tmark hät te die letztere wohl zum Erliegen 
bringen müssen. So wurden zunächst am 7., 23. und 
26. Apri l 1938 n u r einige wichtige landwirtschaft­
liche Produkt ionsmit te l , wie Düngemittel und land­
wirtschaftliche Maschinen von den österreichischen 
Einfuhrzöllen befreit, um die- Erzeugungsschlacht 
in der Os tmark sofort zu unterstützen. A m 1. Jul i 
folgte die Zollbefreiung für eine weitere Warenl is te , 
die ungefähr ein Viertel der früheren reichsdeut­
schen Ausfuhr in die Osmark umfaßte. A m 1. Okto­
ber 1938 fielen die restlichen Zollschranken, wurden 
aber für eine Reihe von Art ikeln durch Gebiets-
schutzabkommeri zwischen-den Wirtschafts verbän­
den ersetzt. Die Formen und die Entwicklung dieser 
Gebiets schutzabkommen sind in diesen Berichten be­
reits früher geschildert worden (vgl. Monatsberichte, 
12. Jg. , N r . 9/10, S. 221 ff.). Sie werden schritt­
weise weiter abgebaut in dem Maße, a l s .d ie Pre i s ­
angleichung in der Osmark voranschrei tet ; bis zum 
1. Apri l 1939' sollen sie in der Hauptsache beseitigt 
sein; am 1. J u l i sollen die ' letzten verschwunden sein. 

Noch ist also der Warenverkehr mi t dem Alt­
reich nicht von allen Hemmungen befreit; schon ist 
aber der Güterumsatz in der Einfuhr aus dem Alt­
reich auf das 4- b is 5fache, in der Ausfuhr in das 
Altreich auf mehr als das Doppelte der Menge nach 
gestiegen (vgl., hiezu Abschnit t Verkehr, S- 58). 

Die Verbilligung der beiderseitigen Tausch­
güter, die durch die Z o l l a u f h e b u n g eintrat , 
ist nur e i n e der Ursachen für diese Verdichtung 
des Warenverkehres zwischen dem Reich und seiner 
neugewonnenen Mark . Sie spielte vor allem eine 
Rolle bei den reichsdeutschen Lieferungen in die Ost­
mark ; machte doch die am 1. Oktober 1938 end­
gültig aufgehobene österreichische Zollbelastung für 
reichsdeutsche Waren teilweise bis zu 50 v. H . und 
mehr des Einfuhrwertes aus 1 ) , für landwir tschaf t ­
liche Maschinen und Geräte z. B. zwischen 20 und 

5 0 ' v . H . ! Darüber hinaus war schon durch die 
Schil l ingaufwertung eine allgemeine Verbil l igung 
der reichsdeutschen Preise gegenüber der Os tmark 
um 26 v. H . eingetreten; diese wirkte sich freilich 
bei den reichsdeutschen Lieferungen in die Os tmark 
nur _ teilweise aus, da zum Ausgleich dafür die 
frühere Verbi l l igung durch das reichsdeutsche 
Z. A. V . weggefallen war und überdies in vielen 
Fäl len die Gebiets schutzabkommen, bzw. der damit 
verbundene „Pre isschutz" im Interesse der öster­
reichischen Erzeuger die volle Verbil l igung ver­
hinderte. 

F ü r das s tarke Ansteigen der ostmärkischen 
Lieferungen ins Reich spielt der Wegfall der Zölle 
kaum eine große Rol le ; denn er dürfte in den aller­
meisten Fäl len durch die Ver teuerung der ost­
märkischen Preise gegenüber dem Reich um 36 v. H . 
(Schill ingaufwertung) kompensiert worden sein. 
Entscheidender als der Pre iss tand w a r bei dem 
großen ungedeckten Warenbedarf des Altreiches die 
freie Bezugsmöglichkeit von Waren aus der Ost­
mark überhaupt , die mit dem Wegfall der Devisen-
Hindernisse e intrat . 

Noch wichtiger als die Preisfrage auf der einen, 
der Wegfall der Devisenhemmnisse auf der anderen 
Seite w a r aber die staatliche Planung und Lenkung. 
Die Eingl iederung in den großdeutschen Raum 
konnte nicht mit dem Wegfall der Handelshemm­
nisse zwischen Altreich und Os tmark erschöpft sein. 
E s galt, die gegebenen natürlichen Ergänzungsmög­
lichkeiten zwischen Altreich und Os tmark noch dar­
über hinaus voll auszunutzen. Staatssekretär Brink­
mann hat diese Forderung im Mai 1938 in einer 
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Rede in Wien scharf fo rmul ie r t 1 ) : Waren , die bisher 
von einem der beiden Gebiete ins Ausland expor­
t iert wurden, während gleichzeitig das andere 
Gebiet die gleiche W a r e aus dem Ausland bezog, 
sollen in Zukunft unmit te lbar innerhalb des groß­
deutschen Wirtschaftsraumes getauscht werden. Das 
heißt also, daß für die deutsche Wirtschaf t so 
wichtige ostmärkische Rohstoffe wie Holz , Erze , 
Magnesit usw. möglichst ins Altreich zu lenken 
waren, während umgekehrt das Altreich die Ver­
sorgung der Os tmark mit Kohle, Koks , Dünge­
mitteln, Maschinen und Apparaten, chemischen E r ­
zeugnissen usw. möglichst volls tändig zu über­
nehmen hat te . 

Das wa r nichts anderes als die Anwendung des 
„Neuen P l a n s " vom Herbs t 1934 und der Grund­
forderungen des Vierjahresplanes auf den großdeut­
schen R a u m ; denn Neuer P lan wie Vier jahresplan 
hat ten ja die Forderung gestellt, daß zu r Deckung 
des Rohstoffbedarfes der deutschen Wirtschaff zu­
nächst einmal alle Möglichkeiten des eigenen Landes 
erschöpft werden müßten, ehe auf die Einfuhr zu­
rückgegriffen werde. 

2. Die Einbeziehung der Ostmark in das deut­
sche Außenhandelssystem 

Bei der straffen Lenkung des gesamten Handels 
durch den autor i tären Staat wa r es nicht schwer, 
die Warens t röme im gewünschten Sinn auf den 
Tausch zwischen Altreich und Os tmark umzulenken. 
Neben der unmit telbaren Beeinflussung diente dabei 
als wichtigstes Mittel der Regelung die staatliche 
Binfuhrüb erwachung, die im Verlaufe des Jahres 
1938 auch in der Os tmark eingeführt wurde . 

Österreich hat te in den Jahren vor der An-
gliederung zwar noch eine Devisenkontrolle; diese 
beeinflußte aber Umfang und Zusammensetzung der . 
Einfuhr kaum, diente vielmehr in der Hauptsache 
nur noch einer lockeren Beaufsichtigung des Kap i ­
talverkehres mit dem Auslande. Bald nach der 
Wiedervereinigung mit dem Reich wurde in der 
Os tmark die deutsche Devisenbewirtschaftung ein­
geführt (Gesetz vom 23. März 193S) und in 
Wien Zweigstellen der • reichsdeutschen „Über­
wachungsstel len" errichtet . Zugleich wurden in 
Wien auch Niederlassungen der Prüfungsstel len 
der reichsdeutschen Wirtschaftsfachgruppen gebildet, 
deren Aufgabe es u. a. war , die notwendigen Un te r ­
lagen für die Einschal tung der ostmärkischen Aus­
fuhrwirtschaft in das deutsche Zusatzausfuhrverfah­
ren zu schaffen. 

*) Vgl. B r i n k m a n n Rudolf, Wirtschaftspolitik aus 
nationalsozialistischem Kraftquell. Jena 1939, S. 137. 

Außerdem mußte die Os tmark nun auch in das 
handelspolitische Vert ragssystem des Reiches ein­
gefügt werden. Nicht weniger als 31 Abkommen mit 
fremden Ländern — beginnend im Mai mit dem 
deutsch-dänischen Abkommen — wurden abge­
schlossen, die die Einfügung Österreichs in den 
Verrechnungs- und Zahlungsverkehr des Reiches 
zum teilweisen oder alleinigen Inhal t hat ten. Dabei 
wurde nach Möglichkeit darauf gesehen, besondere 
zollpolitische Vergünst igungen, die Österreich 
früher in manchen Ländern genoß, auch weiterhin 
zu erhalten und die Einfuhrkontingente für die 
Waren Großdeutschlands entsprechend dem Zu­
wachs durch die ostmärkische Ausfuhr zu er­
weitern. Umgekehr t hat das Reich, um der os tmärki­
schen Ausfuhr solche Vergünst igungen zu erhalten, 
auch seinerseits in einigen dieser Abkommen den 
fremden Ländern entsprechende Zollvorteile für 
Warei lkontingente eingeräumt, die der früheren 
österreichischen Einfuhr in diesen Waren ent­
sprechen. 

I m wesentlichen ist so die Eingliederung der 
Os tmark in das deutsche Außenhandelssystem auch 
technisch und handelsvertraglich vollzogen. N u r das 
Österreichische Zollsystem für ausländische Waren 
ist bisher noch beibehalten worden ; doch soll es 
baldigst dem reichsdeutschen angeglichen werden. 
Dabei ist zu erwähnen, daß die Goldkrone — die 
ate Werteinhei t für die Österreichischen Zölle zu­
grunde gelegt w i rd — am 23. Juni 1938 in ihrem 
Wer te auf 0-90 s ta t t bisher 1-22 Reichsmark fest­
gesetzt w u r d e ; dementsprechend ermäßigten sich 
die Zollbelastungen der Einfuhrwaren. 

3. Der ostmärkische Außenhandel zwischen 
Binnenmarktaufschwung und weltwirtschaftlicher 
Stockung 

Als Ergebnis all der eingangs aufgezählten 
Einflüsse und Faktoren ist die ostmärkische Ein­
fuhr 1 ) von 562 Millionen Reichsmark im Jah re 1937 
auf 602 Millionen Reichsmark 1938, also um 
7 v. H . gest iegen; die Ausfuhr 2 ) dagegen ist um 
24 v. H . • von 478 Millionen Reichsmark auf 
362 Millionen Reichsmark gesunken. Der Pass iv­
saldo ist von 84 Millionen Reichsmark 1937 auf 
240 Millionen Reichsmark im Jahre 1938 gestiegen. 
Die Einfuhr aus fremden Ländern ha t den höchsten 
Wer t seit der Weltkr ise erreicht, die Ausfuhr da­
gegen ist von dem vorübergehenden Hochstand des 

•) Unter Ausschaltung des Verkehres mit dem Alt­
reich; Schillingwerte vor der Angliederung mit 2*17 Schil­
ling je 1 Reichsmark umgerechnet. 
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Jahres 1937 im Durchschnit t des Jahres wieder auf 
den Stand von 1936 zurückgefallen. 

Schon die Gegenläufigkeit zwischen der Binnen­
marktentwicklung in der Os tmark und dem Rück-

. Tabelle 1 
Österreichischer Außenhandel (Reiner Warenverkehr) 

(ohne Verkehr mit Altreich) 

J a h r 
E i n f u h r A u a f u h r E i n f u h r A u s f u h r S a l d o 

J a h r 
M i l l . S M i l l . R M ») 

1929 2584*57 1844-94 1525-99 1089-30 436-69 
1932 1106-30 637-91 547'i9 3i5'52 231-67 
1933 932-69 657-54 437'2i 308-23 128-98 
1934 955*22 720-61 449-64 339"3" 110-43 
1935 1005-80 755'39 466-06 350-03 116-03 
"93Ö 1038-13 798-68 479-84 369-16 110-68 
'937 1220-04 1037-08 562-23 477-92 84-31 
1938 — -* 602-39 362-16 240-23 

' ) U m g e r e c h n e t v o n 1929—1933 m i t d e m K u r s d e s S c h i l l i n g s 
i n Z ü r i c h ; a h 1933 z u m J a h r e s d u r c h s c h n i t t s k u r s i m P r i v a t c l e a r i n g 
f ü r f r e i e R e i c h s m a r k ; 1937: 1 R M = 2-17. 

schlag auf vielen Gebieten der Weltwir tschaft 
würde hinreichen, diese Entwicklung des Außen­
handels im großen und ganzen zu erklären. W a r die 
Binnenmarktentwicklung für die Einfuhr, so war 
die Wel tmarkt lage für die ostmärkische Wirtschaf t 
der hauptsächlich bestimmende Faktor . Allerdings 
müssen dabei innerhalb des Jahres 1938 verschie­
dene Entwicklungsabschnit te unterschieden werden. 

Die Einfuhr 

Das Zusammentreffen günst iger Umstände 
hat te im J a h r e 1937 die österreichische Ausfuhr 
noch mehr als den Welthandel insgesamt ansteigen 
lassen; auf der anderen Seite zeigte sich bereits An­
fang 1938, daß auch der Rückschlag in Österreich 
heftiger als draußen wa r (vgl. Schaubild u n d T a b . 2) . 
Die. österreichische Ausfuhr fiel Anfang 1938 über­
durchschnit t l ich; der Rückschlag wirkte sich bei der 
damaligen übertriebenen Auslands Verbundenheit so­
fort sehr s tark auf den Binnenmarkt in Beschäfti­
gung und Käufkraf t und damit auch auf die E in ­
fuhr aus. Schlagart ig änderte sich das Bild auf der 
Einfuhrseite mit dem Umbruch im M ä r z 1938. Der 
rasche Aufschwung der Produkion u n d der Massen­
kaufkraft führten zu einer s tarken Erhöhung des 
Einfuhrbedarfes. Dieser schlug sich um so mehr in 
den Einfuhrzahlen nieder, als in der ersten Zeit 
nach dem Umbruch ziemlich freizügig Devisen zu­
geteilt wurden und auf der anderen Seite die Liefe­
rungen aus dem Altreich damals noch nicht voll in 

_ Gang gekommen waren. E r s t als die Os tmark in die 
Verrechnungsabkommen des Reiches eingegliedert, 
das deutsche Einfuhr Überwachungssystem in der 
Os tmark aufgebaut wa r und immer mehr Hinder ­
nisse für den Bezug aus dem Altreich gefallen 
waren, konnte an eine wirksame Zügelung und Len­
kung des immer noch steigenden Warenbedarfes 

gedacht werden. Die Ostmark ha t jedenfalls als 
einziges Gebiet der Wel t in der zweiten Hälf te von 
1938 eine nennenswert größere Einfuhr als im Vor­
j ah r gehabt, ein Zeichen, wie einzigart ig der Auf­
schwung in diesem Lande in der Zeit der „welt­
wirtschaftlichen Stockung" dasteht. W ä r e die Ein­
fuhrüberwachung nicht gewesen, so wäre die Ein­
fuhr noch erheblich hoher angestiegen. Denn die 
starke Erhöhung der inneren Kaufkraft traf gleich­
zeitig mit einer starken Verbil l igung wichtiger 
Einfuhrgüter infolge der Preisrückschläge im Aus­
lande wie auch infolge der Schill ingaufwertung zu­
sammen; freilich wurde die letztere Verbi l l igung bei 
einer Reihe von Einfuhrwaren durch besondere 
Maßnahmen kompensiert . 

Die Ausfuhr 

W a r der Einfuhrsteigerung nur durch die 
knappe Devisendecke ein Maß gesetzt, so wirkten 
die verschiedensten Umstände zusammen, die Aus­
fuhr der Os tmark in fremde Lände r ungünst ig zu . 
beeinflussen, und zwar 1. die Welthandelsstockung, 
2. s trukturelle Veränderungen des Einfuhrbedarfes 
in wichtigen Absatzlähdern, 3. der hohe Binnen­
marktbedarf, 4 . die Schillingaufwertung, 5 . die U m ­
stellungen innerhalb der ostmärkischen Wirtschaft 
und 6. die planmäßige Umlenkung wichtiger ost­
märkischer Einfuhrgüter ins Altreich. 

Der wichtigste einzelne Fak to r wa r dabei 
zweifellos der Rückschlag auf den Weltmärkten. 
Wie stark dieser schon vor dem Umbruch die ost­
märkische Wirtschaft getroffen hatte, geht aus T a ­
belle 2 he rvor : Zu einer Zeit, als die Welteinfuhr 
durchschnittlich nur um 3 v. H . gegenüber dem 
Vorjahr gesunken war , als die reichsdeutsche Aus­
fuhr sogar noch 6 v. H . über dem Vor jahr stand, 

Österreichs Außenhandel und Welthandel 
1932 — 1 9 3 8 
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Tabel le 2 Der ostmärkische Außenhandel und der Welthandel 1937—1938 

1937 

V i e r t e l ­
j a h r 

V i e r t e l ­
j a h r 

3-
V i e r t e l ­

j a h r 
V i e r t e l ­

j a h r 

I n s ­
g e s a m t 

1938 

V i e r t e l ­
j a h r 

2, 
V i e r t e l ­

j a h r 

3-
V i e r t e l ­

j a h r 

4 . 
V i e r t e l ­

j a h r 

I n s ­
g e s a m t 

Ö s t e r r e i c h ' ) 

E i n f u h r i n M i l l . R M 
V e r ä n d e r u n g e n g e g e n 
V o r j a h r i n v . H . . . . . . 

A u s f u h r irt M i l l . R M 
V e r ä n d e r u n g e n g e g e n 
V o r j a h r i n v . H 

P a s s i v s a l d o i n M i l l . R M . . . 

E i n f u h r i n M i l l . R M 
V e r ä n d e r u n g e n g e g e n 
V o r j a h r i n v . H 

A u s f u h r i n M i l l . R M 
V e r ä n d e r u n g e n g e g e n 
V o r j a h r i n v , H . 

G e s a m t - , i n M r d . R M 
V e r ä n d e r u n g e n g e g e n 
V o r j a h r i n v . H 

o h n e D e u t s c h l a n d u n d Ö s t e r ­
r e i c h i n M r d . R M 

V e r ä n d e r u n g e n g e g e n 
V o r j a h r i n v . H 

i) O h n e V e r k e h r m i t d e m A i t r e i c h ; 1937 

136*99 

+ IS 

105-44 

+ 24 

31*55 

143'77 

+ 3> 
117'20 

+ 27 

26-57 

132'24 

+ rf 
12378 

+ 37 

8-46 

149-23 

+ 6 

+ 30 

17-73 

562-23 

+ 17 

477-92 

+ V 
84-31 

I20'34 

-— 12 

96-72 

- 8 

23-62 

1Ö-T33 

+ H 

99"°5 

— 5 

65-28 

I 5 i ' i 3 

+ 14 

94'07 

- 24 

57'o6 

166-59 

+ 12 

72-32 

~- 45 

94-27 

602-39 

+ 7 
362-16 

— 24 

240-23 

. D e u t s c h e s 
R e i c h 

( o h n e V e r k e h r 
m i t Ö s t e r r e i c h ) 

1071-18 

+ 4 
J259-53 

+ 14 

1409*03 

+ 34 

1401-26 

+ *f> 

1419*07 

+ 4» 
1534*25 

+ 20 

1475*72 

+ 40 

1593*26 

+ 25 

5375*oo 

+ 30 

5788-29 

+ 24 

1381-37 

+ 2p 

I 3 3 O - 7 6 

+ 6 

1315-66 

~ 7 

1252-34 

1324*32 

- 7 

1274*45 

~ X7 

1427*96 

— 3 

1399*39 

5449'30 

+ 1 

5256-94 

— 9 

W e l t e i n f u h r 

14-3 

+ 18 

13*1 

+ 19 

l6'2 

+ 33 

I4"6 

15-6 

+ 27 

14-1 

+ 26 

16-0 

+ 19 

14*4 

+ iS 

Ö2 -I 

+ 24 

56*2 

+ *4 

14-1 

— 3 

12-6 

— 4 

13*4 

— 17 

u - 9 

— 18 

12-9 

~ 17 

- 19 

w u r d e m i t d e m K u r s v o n 1 R M = 2-i7 S u m g e r e c h n e t . 

lag die österreichische Ausfuhr (ohne Ausfuhr ins 
Altreich) bereits 8 , v. H . niedriger als im Vorjahr. 
Die größere Empfindlichkeit der österreichischen 
Ausfuhr erklär t sich einerseits daraus , daß im 
Jahre 1937 in der Wel t ein hoher Spitzenbedarf für 
Elsen- und Stahlerzeugnisse bestand, der es kleinen 
Ausfuhrländern mit geringem Eigenbedarf, wie 
Österreich (oder auch Belgien und Luxemburg ) ge­
stattete, Überdurchschnittliche Erfolge einzuheim­
sen, die aber ebenso rasch mit jenem Spitzenbedarf 
wieder verschwanden. Außerdem muß als weiterer 
Grund der verhäl tnismäßig hohe Anteil an Text i l ien 
in der österreichischen Ausfuhr g e n a n n t . werden 
(vgl. Tabelle 5 ) ; überall in der Welt ist die Tex t i l -
ausfuhr im Vorjahr besonders heftig zurückgegan­
gen, auch in der deutschen Ausfuhr. Bei der ost­
märkischen Ausfuhr kam, noch dazu, daß annähernd 
die Hälfte seiner Text i lausfuhr in. Länder des Süd­
ostens geht, bei denen gerade im Vor jahr der For t ­
schrit t der Eigenversorgung besonders s tark in E r ­
scheinung t ra t . So sind z. B. die Bezüge der wichtig­
sten Abnehmer von österreichischem Baumwollgarn, 
nämlich Rumäniens und Jugoslawiens, 1938 gegen­
über dem Vorjahr auf ein knappes Dri t te l zurück­
gegangen (vgl. auch oben S. 53). 

K a u m weniger wichtig war für die Ausfuhr­
entwicklung der sprunghaft ansteigende Waren­
bedarf im Inland. Die Versuchung, an der glänzen­
den Absatzkonjunktur im Inland teilzunehmen und 
dafür die Ausfuhr mit ihren Verlustpreisen zu ver­
nachlässigen, war zu gi'oß, als daß ihr nicht mancher 
Betrieb etwas nachgegeben hätte. In manchen Zwei­
gen, wie in der Eisenindustr ie (vgl. dazu S. 47 ff.), 
war auch der staatswichtige Inlandsbedarf so vor­
dringlich, daß ganz unabhängig von den- Pre i sun te r ­

schieden die Ausfuhr etwas in den Hin te rg rund 
treten mußte. Jedenfalls aber war gerade das in der 
früheren Österreichischen Ausfuhrwirtschaft herr­
schende System, zwischen Inlands- und Ausfuhr­
preisen s tark _zu differenzieren, nur dazu angetan, die 
Umschal tung auf den Inlandsmarkt — zu dem nun 
überdies der große reichsdeutsche Mark t kam — 
um so verlockender zu machen. Freil ich ist bei 
einigen Branchen, in denen früher diese Differen­
zierung zwischen Inlands- und Ausfuhrpreisen am 
ausgeprägtesten war , die Spanne inzwischen durch 
Herabse tzung der Inlandspreise verr inger t worden 
(so vor allem bei Eisen, Pap ie r usw.) . . 

Die Preisdifferenz zwischen In lands- und Aus­
fuhrabsatz aber wurde allgemein noch stark erhöht 
durch die Aufwertung des Schillings im März 1938, 
die gegenüber den „s ta rken" Auslandswährungen 
nicht weniger als 44 v. H . ausmachte. Allerdings 
wurde zunächst zugunsten der- ostmärkischen Expor ­
teure noch eine Zeit lang der Ausfuhrerlös nach den 
alten Kursen umgerechnet, bzw. eine ziemlich all­
gemeine Preishilfe gewährt . Dies war aber nur eine 
Ubergangslösung; im weiteren Verlaufe wurde 
dieses System in das differenzierte reichsdeutsche 
Zusatzausfuhrverfahren übergeführt. Dabei konnte 
keineswegs überall die Preisüberhöhung gegenüber 
dem Auslande, die durch die Schill ingaufwertung 
hervorgerufen war, voll ausgeglichen werden. 

In Tabelle 3 wurde versucht, für eine Reihe von Aus­
fuhrartikeln die Preisentwicklung zwischen Dezember 1937 
und 1938 darzustellen. Dabei ist zu beachten, daß es sich 
um einen Vergleich der Ausfuhrpreise im V e r h ä l t n i s 
z u m ' A u s l a n d handelt, daß also die SchÜlingpreise 
vom Dezember 1937 nach der damaligen internationalen 
Parität des Schillings in Reichsmark umgerechnet wurden. 
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Tabelle 3 Die Preisentwicklung 
in der ostmärkischen und reichsdeutschen Ausfuhr 

Durchschnittswerte einzelner Statist. Ausfuhrpositionen 

P o s i t i o n ' ) 

Ö s t e r r e i c h ! ) A l t r e i c h 

P o s i t i o n ' ) 
D e z e m b e r 

V e r ä n ­
d e r u n g 
i n v . H . 

D e z e m b e r 
V e r ä n ­
d e r u n g 
i n v . H . 

P o s i t i o n ' ) 
1937 1938 

V e r ä n ­
d e r u n g 
i n v . H . 

1937 1938 
V e r ä n ­
d e r u n g 
i n v . H . 

P o s i t i o n ' ) 

E M j e d z . 

V e r ä n ­
d e r u n g 
i n v . H . 

K M j e d z . 

V e r ä n ­
d e r u n g 
i n v . H . 

B a u m w o l l g a r n , r o h 141 171 + 21 337 247 - 27 
E a u m w . - G c w . n . b . b . 

g e h l . o . m e r z e r i s . 540 504 - 7 408 438 - r 7 
W o I I g e w e b e . . . • 1.188 I .800 - 52 888 813 - 8 
H o l z s c h l i f f . . . 8 9 - - 13 — 6 — 
Z e l l u l o s e , ü n g e b l . . 17 i t - 35 \ 11 
Z e l l u l o s e , g e b l e i c h t 20 16 - 20 i 1 1 0 — 9 

1 3 1(3 - 33 20 18 — 10 
P a c k p a p i e r . . . • ZU 27 - - 13 34 22 - 35 
P e r g a m e n t p a p i e r . 43 FIL - - 42 56 54 7 4 

Z i g a r e t t e n p a p i e r . 124 131 - - 6 14B 25 1 + 70 
G e w . D r u c k p a p i e r 15 13 - 13 18 21 
K a l b l e d e r . . . . 1.236" I .326 + 7 1.156 1.028 ~~ 11 
A n d e r e T a s c h n e r ­

1.236" 

w a r e n a u s L e d e r 2.803 3.698 + 32 1.198 999 — 17 

G r a p h i t . . . . . . 6 ' 6 ± 0 
S i n t e r m a g n e s i t . . S 9 + ' S 
M a g n e s i t i i e g e l . . 17 22 + 29 

7 10 - 43 10 6 — 40 
L u p p e n e t c . . . . 12 14 - 17 H 10 - 9 
S t a b e i s e n . . . . 14 15 - 7 l8 16 — 11 
S t a h l i n S t ä b e n . 49 86 - 76 
S c h w a r z b l . ü . 2 m m 23 50 - 117 (4 13 — 7 
S c h w a r z b l . 11.2 m m 60 102 - 70 26 22 - I S 
D r a h t , r o h . . . . 25 33 - 32 20 17 - 15 
K u g e l l a g e r . . . 45° 760 - 69 383 379 — 1 
M e t a l l b e a r b . -

- f '34 M a s c h i n e n . . , 159 282 - f 77 139 186 - f '34 

*) P o s i t i o n d e r o s t m ä r k i s c h e n H a n d e l s Statistik ; f ü r d a s A l t r e i c h 
w u r d e n d i e a m e h e s t e n e n t s p r e c h e n d e n P o s i t i o n e n d e r r e i c h s d e u t s c h e n 
S t a t i s t i k g e g e n ü b e r g e s t e l l t . N u r d i e Bewegung, n i c h t aber" d i e absolute 
Preishöhe, i s t e i n i g e r m a ß e n v e r g l e i c h b a r . 

3 ) D u r c h s c h n i t t s w e r t e d e r A u s f u h r o h n e A u s f u h r i n s A l t r e i c h ; 
D e z e m b e r 1937 z u m K u r s v o n 1 E M — 2-17 S u m g e r e c h n e t 

Das bedeutet, daß eine vom ostmärkischen Exporteur aus 
gesehen völlig gleichbleibende Preisstellung für die Aus­
fuhrware infolge der SchUlragaufwertuug hier als eine 
Preiserhöhung um rund 44 v. H. erscheinen muß1). Soweit 
in der Tabelle die Preiserhöhung unter diesem Satz bleibt, 
ist also tatsächlich durch Herabsetzung des ostmärkischen 
Ausfuhrpreises ein mehr oder weniger großer Teil der 
Schillingaufwertung kompensiert worden. Auch ist zu be­
achten, daß die angeführten statistischen Positionen keines­
wegs völlig „homogen" sind, so daß es sich nicht um eigent­
liche Preise, sondern nur um „Durchschnittswerte" handelt, 
die auch durch bloße Qualhats- und Sortimentsverschiebun­
gen innerhalb der einzelnen Positionen verändert werden 
können.' Bei dem Vergleich mit den deutschen Ausfuhr­
preisen ist zu beachten, daß die angeführten deutschen Ver­
gleichspositionen fast in keinem Falle den österreichischen 
Zollpositionen völlig entsprechen; es kann also höchstens 
die Bewegungstendenz, keinesfalls der absolute Wert der 
Durchschnittswerte verglichen werden. 

Die ganz überwiegende Mehrzahl der unter-

1) Freilich wirken sich die in der Tabelle angegebenen 
Preiserhöhungen voll nur gegenüber Ländern mit freier 
Devisen Wirtschaft aus. In manchen andern Ländern (z. B-
in Südosteuropa) bestand vor der Eingliederung der Ost­
mark ein Verhältnis zwischen Schilling- und Reichsmark­
kurs, das etwas von der „internationalen" Parität abwich, 
und zwar zu Ungunsten der. Reichsmark. Bei Zugrunde­
legung dieser Kursrelationen würde die Preissteigerung 
geringer erscheinen. Diesen Ländern gegenüber sind in­
folgedessen die österreichischen Ausfuhrpreise weniger stark 
gestiegen, als gegenüber den Ländern mit „starken" Wäh­
rungen. 
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suchten Posi t ionen weist zwischen Dezember 1937 
und Dezember 1938 eine Pre iserhöhung auf: In den 
meisten Fäl len bleibt sie allerdings hinter dem Maß 
der Schill ingäufwertung zurück. In einzelnen Fällen 
dagegen geht sie noch über diesen Satz h inaus ; d. h. 
also, soweit nicht Qualitätsunterschiede und Sorti­
mentsverschiebungen innerhalb der einzelnen Pos i ­
tionen das statistische Bild verschleiern, ist in 
diesen Fällen auch der durchschnittliche Er lös der 
ostmärkischen Expor teu re in In landswährung ge­
rechnet, etwas gestiegen. Bezeichnenderweise handelt 
es sich dabei in erster Linie um Erzeugnisse der 
Eisen erzeugenden und verarbeitenden Industr ie , die 
den Binnenmarktaufschwung am stärksten zu spüren 
bekamen; umgekehrt ist in einigen der besonders 
ausfuhrorientierten Industriezweigen, wie Garn­
oder Zell stofferzeugung, der durchschnitt l iche Aus­
fuhrerlös, in In landswährung gerechnet, s tark ge­
sunken. Frei l ich ist gerade bei der Eisenindustr ie 
besondere Vorsicht bei Schlußfolgerungen aus 
solchen Durchschnit tswerten am P la t ze ; hier spielte 
im vergangenen Jahre die' Qualitätsverschiebung in 
der Ausfuhr (Spezialisierung auf Edelstahle usw.) 
eine besondere Rolle. 

Im Verhäl tnis zu den ausländischen Abnehmern 
ist die Tendenz zur Preiserhöhung jedenfalls unver­
kennbar, wenngleich sie im Durchschnit t keineswegs 
den Betrag der Schill ingaufwertung er re icht 2 ) . Be­
denklich ist diese Entwicklung dann, wenn sie wie 
im Vorjahr in eine Zeit fällt, in der in den wichtig­
sten fremden Ländern die Industr iepreise langsam 
zurückgehen. Selbst die vollbeschäftigte Wir t schaf t , 
des Altreiches ha t dem Rechnung .tragen müssen, 
indem sie eine Reihe von Ausfuhrpreisen zurück­
gesetzt ha t ; im Durchschnit t sind die reichsdeut­
schen Ausfuhrpreise für industrielle Fer t igwaren 
von Ende 1937 bis Ende 1938 um "rund 2 v. H . zu­
rückgegangen. 

. Es ist bekannt, daß gerade bei rückgängigem 
Absatz die Preiskonkurrenz auf internationalen 
Märkten sehr viel heftiger, die Preiskalkulat ion der 
Abnehmer viel schärfer wird. Eine besondere "Bedeu­
tung kommt der Preiss tel lung im Ausfuhrgeschäft 
dann zu, wenn neue Verbindungen angeknüpft und 
neue Kanä le für den Warenabsatz eröffnet werden 
müssen. In dieser Lage befindet sich gegenwärt ig 
ein großer Tei l des ostmärkischen Ausfuhrhandels . 
E i n ganz erheblicher Teil desselben, ein verhältnis­
mäßig viel größerer als im Altreich, befand sich 
früher in nichtarischen Händen. Der Umstellungs-
proseß beansprucht natürlich einige Zeit. Das etwas 

a ) Das heißt also, daß in Inlandswährung gerechnet, 
die Ausfuhrpreise durchschnittlich zurückgegangen sind. 

1 



stärkere Absinken der ostmärkischen Ausfuhr in 
den letzten Monaten des vergangenen Jahres hängt 
wohl teilweise auch mit diesen Umstel lungen zu­
sammen und dürfte vorübergehend sein. Gerade in 
dieser Übergangszei t muß aber der Preis lage der 
östmärkischen Ausfuhr erhöhtes Augenmerk zuge­
wendet werden. Außerdem hängt die Ausfuhr­
stockung im letzten Dri t te l des Vorjahres wohl 
auch noch mit der Umstel lung der ostmärkischen 
Ausfuhrwirtschaft auf den deutschen Verrechnungs­
verkehr und das ganze neue handelspolitische Regime 
zusammen. Auch im Altreich ha t ja die plötzliche 
Ausbre i tung des Verrechnungsverkehres im Jahre 
1934 vorübergehend zu einem Absinken der Ausfuhr 
geführt. 

4. Die neue Struktur des ostmärkischen Außen­
handels im Rahmen der großdeutschen Wirtschaft 

Bewußte Beschränkung der Ausfuhr 

Wenn man bedenkt, wieviele Faktoren teilweise 
vorübergehender A r t gleichzeitig die Ausfuhr der 
Os tmark ungüns t ig beeinflußt haben, so kann es 
nicht wundernehmen, daß sie von 1937 auf 1938 
mit 24 v. H . s tärker als der Durchschni t t des Welt­
handels abgenommen hat. Immerhin ist auch die 
reichsdeutsche und die englische Ausfuhr 1938 um 
je fast ein Zehntel gegenüber dem Vorjahre ge­
sunken, die belgische Ausfuhr sogar um gut 16 v. H . 

Noch weniger bedenklich erscheint aber die 
Ausfuhrentwicklung, wenn man berücksichtigt, daß 
ein beträchtlicher Teil des Rückganges, nämlich bei 
Nahrungsmit te ln und Rohstoffen, ein Ergebnis be­
wußter Lenkung ist. Die Ausfuhr ostmärkischer 
Fer t igwaren allein aber ist mit einem Rückgang 
von rund 10 v. H . nicht s tärker gesunken als etwa 
die Ausfuhr anderer Industr ie länder ; freilich gilt 
dies nur für den Jahresdurchschni t t ; im letzten Vier-
teljahr 1938 ist auch die Fer t igwarenausfuhr über­
durchschnitt l ich gesunken. 

Die Umlenkung wichtiger ostmärkischer Roh­
stoffe ins Altreich sowie auch ihre Verwendung für 
den inneren Aufbau der Ostmark, führten notwen­
dig zu einer dementsprechenden Beschneidung der 
Ausfuhr in dr i t te Länder . E in Vergleich der Jahres­
ziffern für 1937 und 1938 läßt die Umschichtungen, 
die sich im Zeichen der groß deutschen Ergänzungs­
wirtschaft in der S t ruk tur des ostmärkischen Außen­
handels mit dri t ten Ländern ergeben haben, nicht 
deutlich hervor t re ten ; denn vielfach wirkten sich 
die getroffenen Maßnahmen erst in den letzten 
Monaten des vergangenen Jahres - entscheidend aus 
(vgl. Tabelle 4) . Diese letzten Ausfuhrergebnisse 

aber zeigen, daß sich die ostmärkische Ausfuhr be­
reits außerordentl ich weitgehend den Forderungen 
des großdeutschen Vier jahresplanes angepaßt hat. 

Tabelle 4 

Die Strukturänderung der Österreichischen Ausfuhr 
Ausfuhr in Millionen Reichsmark; Anteile an der Gesamt­

ausfuhr in v. H. 

'937 K 38 1938 
V e r ­ f o r m e V e r k e h r 

1937 
i n s g e ­ o h n e A u s f u h r 

ä n d e ­
r u n g 

m i t d e m A l t r e i c h ) 

s a m t i n s 
A l t r e i c h 

g e g e n 
i?37 

I n 

J a n u a r 
b i s 

J u l i 
b i s 

O k t . 
b i s 

v . H . J u n i S e p t . D e z . 

I . E r n ä h r u n g s -
w i r t s c h a f t . . • 2714 1208 618 - 48-8 462 0-70 086 

Anteil. 4-8 2-6 1-7 2-4 0-7 1-2 

d a r u n t e r : L e b e n d e 
618 2-24 016 - 930 015 001 0 01 

Anteil* ri , 0*5 o-o o-i 0-0 0-0 
N a h r u n g s m . t i e r . 

U r s p r u n g s . . . 1452 321 3-05 - 41-5 2-44 035 0-26 
Anteil. 2-6 I-I o-8 ra 0-4 0-4 

I I . G e w e r b l i c h e 
1 

W i r t s c h a f t . . 336-00 460-7-} 35398 - 22-7 19M4 »3-37 7148 
Anteil. 95-2 9T4 98-3 97'7 99-3 98-8 

R o h s t o f f e . . . 7415 5107 30-36 - 40-6 19-79 695 3-61 
Anteil. 13-1 IO-8 8-4 IO-I 7'4 5-0 

d a r u n t e r : H o l z . 20-36 1004 9 45 — 5-9 704 2-23 019 
Anteil, 3-6 2-6 3-6 2-4 0-3 

M a g n e s i t . . . . 6-94 3 92 4-24 + 8-2 1-70 1-36 118 
Anteil. V2 0-8 V2 

+ 8-2 
o-p 1-4 j -Ö 

E i s e n e r z e . . . . 3-59 1-41 119 - 15-6 0-69 0-50 0-00 
Anteil. 0-7 0-3 0-3 0-4 o-5 o-o 

H a l b w a r e n . . . 143-32 126-24 69-85 - 44 7 42-39 14-73 12-72 
Anteil. 2J-5 26-7 W3 21-7 15-7 17-6 

d a r u n t e r : G a r n e . 36-82 32-67 16-45 - 49-6 925 312 4-08 
Anteil. 6-5 6-9 4S 4'7 3m3 5-6 

B a u - u n d N u t z h o l z 39-27 32-78 13-21 - 59-7 1104 267 0-10 
Anteil. 7-0 6-9 3-6 5-6 2-2 o-i 

H o l z - n a s s e . . . . 27-00 26 02 18-47 - 29-0 9-52 4-42 4-53 
Anteil. 4-8 SS 5-1 4-9 4-7 6-3 

11-56 8-44 3-10 - 63-3 1-67 0-61 0-81 
Anteil. 2-2 J-8 0-9 o-p o-6 I-I 

N f c h t e i s e n - M e t a l l e 7-45 6-80 3-24 - «24 2-13 068 043 
Anteil. 1-3 i-4 o-p I-I 0-7 o-6 

F e r t i g w a r e n . . 318-53 283-47 255-77 - 9-8 128-96 71-69 5513 
Anteil. 56-6 59-9 70-6 65-9 76-2 76-2 

d a r u n t e r : W o l l -
16-35 15-75 9-6» - 390 5-63 235 1-68 

Antetl. 2-9 3'3 2-7 2-9 2S 2'3 
B a u m w o l l w a r e n . 16-69 15-89 11-46 - 27-9 716 2-30 200 

Anteil. 2-9 3m4 3-2 3'7 2-4 2-8 

K l e i d u n g . . . . 14 67 1316 1016 - 22-8 6-78 1-96 1*44 
Anteil. z-6 2-8 2-8 3S 2-1 2-0 

S o n s t i g e T e x t i l i e n 16-82 1612 11-48 - 28-8 6-58 3-14 1-76 
Anteil. 3-1 ' 3-4 3-2 3-4 3'3 2-4 

L e d e r , S c h u h - u n d 
L e d e r w a r e n . . . 12-25 8-78 5-62 - 360 347 101 1-13 

Anteil. 2-1 1-9 1-6 J-8 ri 1-6 
P a p i e r , P a p p e , 

P a p i e r w a r e n . . 3473 3403 33-36 - 2 0 16-98 7-21 9-16 
Anteil. 6-i 7-2 p-2 8-7 7 7 12-7 

E i s e n w a r e n . . . 67-52 6028 65-86 + 9-3 29-44 23-21 13-23 
Anteil. I2-I is-7 18-2 

+ 9-3 
15-0 24-7 18-3 

M a s c h i n e n . . . . 2027 1803 18-15 - f 0-7 941 5-00 3 75 
Anteil. 3-6 3-8 5'0 

- f 0-7 
4-8 5S 5-2 

E l e k t r o t e c h n i s c h e 
E r z e u g n i s s e . . . 22-31 2077 17-93 - 13-7 8-05 5-08 487 

Anteil. 4m0 4-4 5-0 4'i 5-3 67 
C h e m i s c h e E r ­

z e u g n i s s e . . . . 1609 11-78 14-44 + 22-6 5-64 8-11 2-68 
Anteil . 2-9 2-5 4-0 

+ 22-6 
2-P 6-5 3-7 

G e s a m t e A u s f u h r 
( W a r e n v e r k e h r ) . 56314 *)477B2 36216 - 24-2 195-77 9407 72 32 

*•) F ü r 1037 w u r d e f ü r d i e e i n z e l n e n W a r e n g r u p p e n d i e A u s l u h r 
i n s A l t r e i c h d e r r e i c h s d e u t s c h e n E i n f u h r s t a t i s t i k e n t n o m m e n , d a 
d i e Ö s t e r r e i c h i s c h e A u ß e n h a n d e l s s t a t i s t i k b i s 1938 e i n e a n d e r e 
G r u p p e n e i n t e i l u n g v e r w e n d e t e : d i e A b w e i c h u n g e n , d i e s i c h h i e r a u s 
g e g e n ü b e r d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n S t a t i s t i k e r g e b e n ( A n s c h r e i b u n g s - u n d 
B e w e r t u n g s V e r s c h i e d e n h e i t e n ) g e h e n b i s z u 2 v . H . — *) 1937 o h n e 
P f e r d e ; 1938 a u c h T i e r e z u a n d e r e n a l s E r n ä h r u n g s z w e c k e n . — 
*) N a c h d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n A u s f u h r s t a t i s t i k . 
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Die Ausfuhr von Nahrungsmit te ln , die, abgesehen 
von der Ausfuhr ins Altreich, nie eine besondere 
Rolle im ostmärkischen Außenhandel gespielt hat , 
ist im zweiten Halb jahr 1938 so gut wie ganz ver­
schwunden. In der Ausfuhr der gewerblichen W i r t ­
schaft sind von 1937 auf 1938 die Rohstoffe um 
40*6 v. H. , die Halbwaren sogar um 4 4 7 v. H. , die 
Fer t igwaren nur um 9-8 v. H . zurückgegangen. 

Der wichtigste ostmärkische Rohstoff, das 
Holz , ist auch nach dem Anschluß auf Grund han­
delspolitischer Zugeständnisse an alte Abnehmer 
(Ungarn , Italien) in beschränktem Umfang weiter 
ausgeführt worden. Im letzten Viertel jahr 1938 ist 
die gesamte Holzausfuhr mit einem Wer t von 
0*3 Millionen Reichsmark bedeutungslos geworden; 
der Anteil der Holzausfuhr (Roh-, Bau- und Nutz ­
holz) an der Gesamtausfuhr in fremde Länder ist 
von 9-0 v. H . 1937 auf 0*4 v. H . im vierten Viertel­
jahr 1938 abgesunken. Ähnlich ist die Ausfuhr von 
Erzen sowie von Eisenhalbzeug und Nichteisen­
metallen" in ihrer Bedeutung immer mehr zusam­
mengeschrumpft; die Eisenerzausfuhr ha t im letzten 
Vierteljahr völlig aufgehört. Aber auch die Ausfuhr 
von Garnen und anderen Halbwaren ist im Inter­
esse der deutschen Rohstoffversorgung bewußt be­
schränkt worden. A n wichtigen Rohstoffen wi rd nur 
noch Magnesit , daneben auch Graphit , in beträcht­
lichen Mengen ausgeführt. Von diesen Stoffen ge­
winnt die Os tmark mehr als zur Versorgung Groß­
deutschlands erforderlich ist. 

Der Anteil der Fer t igwarenausfuhr an der Ge­
samtausfuhr ist von 59-9 v. H . 1937 a u ^ 7^"2 v * 
im zweiten Halb jahr 1938 gestiegen und hat sich 
damit dem reichsdeutschen Satz sehr genähert . 

Auch die Struktur der ostmärkischen Fertig­
warenausfuhr muß durch die Eingl iederung in die 

großdeutsche Ausfuhrwirtschaft ein neues Gesicht 
erhalten. Denn nunmehr wi rd auch auf diesem 
Gebiet eine neue Arbei ts tei lung P la tz greifen. Das 
Gebot der zweckmäßigsten Ausnützung aller W i r t ­
schaftskräfte verlangt, daß Ausfuhrchancen jeweils 
von dem Gebiet und von den Betrieben aus wahr­
genommen werden, die die günst igsten Lieferungs­
möglichkeiten' auf weisen. So ist zu erwarten, daß 
eine Reihe von Exportposi t ionen der Os tmark nun­
mehr von der reichsdeutschen Indust r ie übernommen 
werden, vor allem in den Zweigen, in denen die 
reichsdeutschen Großbetriebe besonders überlegen 
sind, z. B. auf einigen Gebieten der Schwerindustr ie, 
der Maschinen-, elektrotechnischen und chemischen 
Industr ie . Umgekehr t wi rd man annehmen können, 
daß die hochentwickelte Verbrauchsgüter industr ie 
der Os tmark auch manche frühere, reichsdeutsche 
Ausfuhrmöglichkeit zugewiesen erhält, vor allem in 
den Gebieten, die auch geographisch das natur­
gegebene Absatzfeld der Os tmark sind. Freil ich kann 
eine solche Unterscheidung nicht schematisch durch­
geführt werden; auch die ostmärkische Invest i t ions­
güter industr ie weist manche besonders ausfuhr­
orientierten Zweige (z. B. in der Elektro- , Edelstahl­
oder Bergbaumaschinenindustr ie) auf, d i e ' ihren 
P la tz in der neuen großdeutschen Ausfuhrwirtschaft 
zweckmäßigerweise halten, wenn nicht verstärken, 
müssen; es gibt auch zahlreiche Gebiete der In­
vest i t ionsgüterindustr ie , bei denen mit der Zeit eine 
Ver lagerung der Ausfuhrpositionen vom Altreich in 
die Os tmark schon aus Gründen der Frachtnähe 
und der Marktbeobachtung angezeigt erscheint. • 

Eine Betrachtung der wichtigsten Gruppen in 
der Fer t igwarenausfuhr des Jahres 1938 zeigt ta t ­
sächlich, daß hier schon tiefgreifende Umschichtun­
gen im Gange sind (vgl. Tabelle 5 ) . Freil ich läßt 

Tabelle 5 Die deutsche und ostmärkische Ausfuhr von wichtigen Industrieerzeugnissen 1) 

W a r e n g r u p p e n 

O s t m a r k A l t r e i c h 

W a r e n g r u p p e n A n t e i l a n 
d e r G e s a m t ­
a u s f u h r t : 93 7 

1937 1938 V e r ä n d . 
g e g e n ü b e r 

1937 i n v . H . 

A n t e i l a n 
d e r G e s a m t ­
a u s f u h r 1937 

1937 1938 . V e r ä n d . 
g e g e n ü b e r 

1937 i n v . H 

W a r e n g r u p p e n A n t e i l a n 
d e r G e s a m t ­
a u s f u h r t : 93 7 W e r t e i n M i l l . K M ] 

V e r ä n d . 
g e g e n ü b e r 

1937 i n v . H . 

A n t e i l a n 
d e r G e s a m t ­
a u s f u h r 1937 W e r t e i n M i l l . R M 

. V e r ä n d . 
g e g e n ü b e r 

1937 i n v . H 

I . T e x t i l i e n ( e i n s c h l . G a m e ) . so-5 . 97*07 61-70 3Ö-4 9-i 524*52 435-79 _ i6- t j 
d a r u n t e r : Garne1) . . . . 6-9 32-67 16-45 49-6 I S 68-83 43-66 36-6 

Wollwaren *) . . 3S 15-75 p-öo 39-0 i-8 102-85 90-92 — n-6 
Baumwo llwaren") 3'4 15S9 11-46 2T9 im9 no-97 103-23 — 7-0 

• P a p i e r , P a p p e , P a p i e r w a r e n , 
L e d e r , S c h u h - u . L e d e r w a r e n . 

7-3 34*03 33*3^ 2'0 3'i I79"5° 132-70 26-r • P a p i e r , P a p p e , P a p i e r w a r e n , 
L e d e r , S c h u h - u . L e d e r w a r e n . rg 8*78 5*02 36-0 1-3 68-OÖ 49*56 — 27*2 

S u m m e I . 29-6 139*88 100-68 28*0 13-4 772-08 618-05 20-0 

I I . C h e m i s c h e E r z e u g n i s s e *) . 2-5 1178 14-44 22*6 12-4 7t6"i5 614-13 14-2 
12-7 60*28 65-88 9*3 17-1 987*13 879-00 I I ' O 

M a s c h i n e n ( a u f i e r e l e k t r . ) . 3-8 18-03 18-15 0-7 I3'0 750-67 765-50 + 2-0 
E l e k t r o t e c h n . E r z e u g n i s s e 4'4 20" 7 7 *7-93 i3 - 7 5'3 304*38 3*7*43 + 4*3 
K r a f t f a h r z e u g e u n d L u f t -

20" 7 7 *7-93 i3 - 7 304*38 3*7*43 

ri 5*34 3 -S6 33'3 3'5 201-19 255-80 . 27-1 , 
. F e i n m e c h a n i s c h e u n d 

5*34 33'3 201-19 255-80 . 27-1 , 

o p t i s c h e E r z e u g n i s s e . , I'O. 4-78 7*39 + 54-6 s-o 114-24 ' 118-50 + 3*8 

S u m m e I I . 

I n d u s t r i e l l e F e r t i g w a r e n . t 

25S 120-98 I27-35 5-3 53'3 3073-76 2950*45 _ 4-0 S u m m e I I . 

I n d u s t r i e l l e F e r t i g w a r e n . t 59-9 283-47 2 5 5 7 7 9-8 79-6 4608*85 4285-90 - 7-0 

") O s t m ä r k i s c h e A u s f u h r o h n e A u s f u h r i n s A l t r e i c h , 
w a r e n . — *) V o r - u n d E n d e r z e u g n i s s e . — ° ) O h n e G a m e . 

s ) O h n e S e i d e u n d K u n s t s e i d e . , — B ) G e w e b e u n d G e w i r k e , S t r i c k - u n d W i r k -
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im ostmärkischen Außenhandel im Jahre 1937 

Einfuhr Ausfuhr 
W a r e n g r u p p e , i n s g e ­ d a v o n D e u t ­ i n s g e ­ d a v o n D e u t ­

W a r e n a r t s a m t s c h e s R e i c h s a m t s c h e s R e i c h 

i n rooo S v . H . i n INAO S v . H . 

I . L e b e n d e T i e r e . . 92.971 67 0 33.397 9-339 70 

I I . N a h r a n g s m i t t e l 
u n d G e t r ä n k e 311-837 3.936 1 37.630 39.722 52 

I I I . R o h s t o f f e u . h a l b ­
f e r t i g e W a r e n . 620.235 50.168 8 363.882 69.736 19 

d a v o n : 
M i n e r a l . , B r e n n ­

s t o f f e u n d T o r f . 102.188 31.063 30 34 10 29 
P a p i e r z e u g . . . 1.69s . 394 11 58.592 2.099 4 
R o h e i s e n , A l t ­

1.69s . 394 58.592 

e i s e n u s w . . . . 30.835 z-953 10 25-170 6.874 27 
A n d e r e R o h - u n d 

30.835 z-953 

A l t m e t a l l e . . ; 58.282 434 1 14.724 895 6 

I V . F e r t i g e W a r e n . . 428.652 179.483 42 801.986 81.027 10 
d a v o n -
B a u m w o l l g a r n e . 12.845 1.056 8 49.016 '3-294 7 
B a u m w o l l w a r e n . 29-595 1.872 6 36.407 1-995 5 
W o l l g a r n e . . . . 20.688 1.122 5 20.211 3-308 16 
W o l l w a r e n . . . . 
S e i d e n g e s p i n s t e . 

19.285 2.492 13 35.846 3-442 10 W o l l w a r e n . . . . 
S e i d e n g e s p i n s t e . 19.540 4-025 21 7-558 10 0 
S e i d e n w a r e n . . . 24.956 2.z2r 9 17-355 523 3 
K l e i d e r , W ä s c h e 

24.956 

u n d K o n f e k t i o n . 1.633 534 3 3 3 3 - 3 3 3 962 3 

P a p p e n , P a p i e r , 
P a p i e r w a r e n . . 10.790 6.992 65 75-591 j .188 2 

K a u t s c h u k w a r e n . 7.836 1.940 25 15-304 1.269 8 
S c h u h e u n d a n d e r e 

7.836 1.940 

L e d e r w a r e n . . . 2.418 i . n 6 46 11-737 I .042 9 
G l a s w a r e n . ', . . 8.258 3-433 42 33-427 505 4 

E i s e n w a r e n . . . 33-973 19.503 57 155-4" I 5 - H 5 10 
M e t a l l w a r e n . . . 32 .743 8.499 67 58.396 5.485 9 
E l e k t r . M a s c h i n e n , 

32 .743 8.499 

A p p a r a t e u s w . . 21.588 15-237 71 48.474 3-993 8 
L a n d w i r t s c h a f t -

15-237 

l i c h e M a s c h i n e n 2.600 1-337 51 2.869 538 19 
T e x t i l m a s c h i n e n . 4-793 2.126 44 351 20 7 
S p e z i a l m a s c h i n e n . 

4-793 44 351 

v e r s c h i e d e n e r 
I n d u s t r i e n . . . 9.254 7.701 83 9.602 1.474 15 

K r a f t f a h r z e u g e u . 
9.254 7.701 

M o t o r e n f. s o l c h e 9.461 5.023 53 14.146 3 - 2 3 0 23 
A n d e r e F a h r z e u g e I .915 1.146 60 5-251 4 0 
M u s i k i n s t r u m e n t e 1-999 '-434 72 677 33 8 
A n d e r e I n s t r u -

1-999 '-434 

11.004 7-093 64 10.126 825 8 
C h e m i s c h e H i l f s ­

11.004 7-093 

s t o f f e 17.296 8.478 49 1 5 - 9 " 4.611 29 
C h e m i s c h e E r ­

8.478 

z e u g n i s s e . . . . . 11.864 3.180 27 6-773 710 10 
15-150 10.296 68 3-479 60 2 

A r z n e i - u n d P a r -
10.296 

f ü m e r i e w a r e n . . 10.821 6.969 64 2.767 284 10 
B ü c h e r , Z e i t u n g e n 18.-57 16.463 9 3 20.392 9.655 47 

W a r e n v e r k e h r , g e s a m t 1.453.695 233.654 16 1,216.885 179.804 15 

In der Gruppe der Rohstoffe und Halbwaren 
konnte das Altreich in erster Linie die Belieferung 
der Os tmark mit Kohle und Koks übernehmen. 
V o r der Eingl iederung lieferte das Deutsche Reich 
hier nur 30 v. H . des ostmärkischen Einfuhrbedar­
fes. I n den Rest teilten sich Polen und die Tschecho­
s lowakei . Diese Bezüge von außen konnten nicht 
mit einem Schlage abgebaut werden, da mit beiden 
Ländern langfristige Lieferverträge Hefen. Die 
Tschecho-Slowakei ist mit der politischen Neuord­
nung Mitteleuropas im Herbs t 1938 nunmehr als 

sich aus dem bisherigen Ausfuhrergebnis noch 
keinerlei zuverlässiges Bild über die neue Arbe i t s ­
tei lung zwischen reichsdeütscher und ostmärkischer 
Ausfuhr gewinnen; es zeigt sich vielmehr, daß im 
Jahre 1938 vorübergellende 1 Sondereinflüsse und vor 
allem auch Einflüsse von den Absatzgebieten . im 
Ausland her die Zusammensetzung der ostmärki-
schen Fer t igwarenausfuhr maßgebend gestaltet 

' haben. So ist die Ausfuhr der typischen Verbrauchs­
güter, nämlich von Text i l ien aller A r t urid von 
Leder, Schuh- und Lederwaren ganz besonders s tark 
gesunken — eine Entwicklung, die die Os tmark mit 
allen übrigen Ausfuhrländern teilt (vgl. Tabelle 5 ) . 
Umgekehr t hat sich — eigentlich unerwar te t — die 
ostmärkische Ausfuhr 'von Maschinen und elektro­
technischen Erzeugnissen verhäl tnismäßig gut ge­
halten. Die Ausfuhr von Eisenwaren und von 
chemischen Erzeugnissen ha t von 1937 auf 1938 als 
einzige der großen Ausfuhrgruppen sogar wer t ­
mäßig zugenommen; doch sind hier offensichtlich 
vorübergehende Sonderfaktoren am W e r k ' gewesen, 
wie auch der erneute Rückgang im .vierten Viertel­
jahr deutlich zeigt. 

Wenn also eine sehr starke Ver lagerung zu den 
Invest i t ionsgütern hin eingetreten ist, so ist das 
wohl weniger der neuen Arbei ts te i lung mit der 
reichsdeutschen Ausfuhr, als vielmehr den Absatz­
verhältnissen, vor allem im Südostraum, zuzuschrei­
ben; denn in diesem nun für die Os tmark von ganz 

' besonderer Bedeutung gewordenen Gebiet hat gerade 
im Vor jahr eine auffällige Verschiebung des Be­
darfes zu den Invest i t ionsgütern hin stattgefunden. 
Die endgült ige Arbeitstei lung zwischen der alt-
reichsdeutschen und der ostmärkischen Ausfuhr­
wirtschaft wi rd sich erst dann klar herausschälen, 
wenn die gesamte ostmärkische Produkt ion auf dem 
Wege der Rat ional is ierung und Spezialisierung 
weitere For tschr i t te gemacht hat und damit die 
Wettbewerbs V e r h ä l t n i s s e eindeutig geklär t sind. 

Ausrichtung der Einfuhr nach d'en Forderungen 
des N e u e n Plans 

Ist das Gesicht der Ausfuhr zu -Ende des Vor­
jahres bereits im wesentlichen an den Erforder­
nissen der großdeutschen Wirtschaftsplanung aus­
gerichtet gewesen, so kann das gleiche auch von der 
St ruk tur der ostmärkischen Einfuhr gesagt werden. 
H ie r gal t es in erster L in ie den Grundsatz des 
„Neuen P l a n s " zu verwirklichen, daß nur das un­
bedingt Notwendige eingeführt wi rd und dies 
wiederum in der F o r m und' aus den Ländern , wo 
der geringste Devisenaufwand nötig ist. 

Nicht unbedingt nöt ig ist also in erster Linie 
die Einfuhr all der Güter, die vom Altreich selbst 
geliefert werden können. Einen Überblick über die 
Belieferung der Os tmark durch das Altreich vor der 
Wiedervereinigung vermittelt Tabelle 6. 

Tabelle 6 Das Altreich 



Heft 2/3 
1 9 3 9 

91 

Kohlenlieferant weggefallen. Dagegen wurde in dem 
neuen' Wirtschaftsabkommen zwischen Deutsch­
land und Polen, das am i . September 1938 in Kraf t 
t ra t , der polnischen Kohlen Wirtschaft ein Ausfuhr-

Tabelle r 

Die Strukturänderung der österreichischen Einfuhr 
Einfuhr in Millionen Reichsmark; Anteile an der 

Gesamteinfuhr in v. H. 
1937 15 38 

•938 
Ver­ (ohne V e r k e h r 

1937 ände­ mit dem Altreich) 
insge­ ohne Einfuhr rung 
samt aus dem 

Altreich i) 
gegen 

1937 
in 

Januar 
bis 

Juli 
bis 

O k t , 
bis 

v. H . Juni Sept. B e z . 

I . E r n ä h r u n g s ­
w i r t s c h a f t . . . 237 08 232-45 282-48 + 21-5 121-83 69-61 9104 

Anteil. 35'4 42-4 46-9 
+ 21-5 

42-8 46-1 54'6 

darunter: Lebende 
42'84 42-78 73-75 + 72-4 2656 2218 25-02 

. Anteil. 6-4 7-8 12-2 

+ 72-4 
9'3 15-0 

Nahrungsm, tier. 
U r s p r u n g s , . , 22-84 21-03 29-66 + 41-0 1003 686 12-77 

Anteil, 3-4 3-8 4'9 
+ 41-0 

3S 4'5 7-7 
Getreide . . . . 76-13 7612 85-41 + 12-2 4158 16-13 27-70 

Anteil . 11-3 13-9 14-2 
+ 12-2 

14-6 7 0 7 •7Ö-Ö 

Obst , _Südfrüchte, 
20-39 20-39 29-37 + 44-0 8-90 8*64 11-84 

Anteil . 3-1- 3-7 4'9 
+ 44-0 

3-i 5-7 7-J 
Ölfrüchte und 
. pflanzliche Öle . 13'69 13-16 603 - 54-2 3-48 1-97 0-58 

Anteil. 2'I 2-4 7'0 1-2 o-3 

Genußmittel . . . 20-59 20-51 18-24 - 22-1 9-90 3-26 5-07 
Anteil, 3-1 3-7 3-o 3W5 2-2 3-0 

I L G e w e r b l i c h e 
W i r t s c h a f t . . 433'39 315-50 319-91 + 1-4 162-84 81-52 75-56 

Anteil. 64-6 57-6 53-1 
+ 1-4 

57-2 53 -P 45w4 

R o h s t o f f e . . . 150-33 139-24 141-66 + 1-7 68-57 36-10 37 00 
Anteil. 22-4 25'4 23-5 

+ 1-7 
24-1 22-2 

darunter: Text i l -
rohstoffe . . . . 75-85 75-65 71-89 - 5 0 34-03 18-41 19-45 

Anteil. n-3 13-8 11-0 12'0 13-2 1 7 7 
Stein- und Braun-
. kohle 36-79 28-48 ' 25-79 - 9 4 14-46 6-95 4-37 

Anteil. 5S 5-2 4m3 5-J" 4-Ö 2-6 

Erdöl und Teer , 
roh . . . . . . . 683 6-81 11-41 + 67-5 4-9B 3-24 3-21 

Anteil. I'O 1-2 i-9 
+ 67-5 

i-7 2*7 r-p 

H a l b w a r e n . . . 113-23 97-27 9873 + 1-5 47-98 26-25 24-50 
Anteil. rö-p 17-8- 16-4 

+ 1-5 
rö-p 14-7 

darunter: Kunst-
614 4*84 438 - 5 4 1'69 1-74 115 

Anteü. o-p o-p 0:6 7-2 0-7 
Wol lgarne . . - . 9-53 898 7-41 - 17-5 3-79 2-36 1-26 

Anteil. i'4 i-6 1-2 lm3 v6 o-S 
Baumwollgarne . 592 5-40 469 - 13-1 2-39 1-34 0-96 

Anteil, o-p i-o o-8 o-p o-6 

10-31 4-79 3-11 - 35-1 1*80 065 0-66 
Anteil, IS o-p o-5 0-6 0-4 0-4 

Eisen 14-18 13 45 8*33 - 38-1 3*82 204 2*47 
Anteil, 2'l 2-5 l'3 i-4 IS 

Ni chtei s en-Metalle 2691 26-65 28-24 + 6-0 12*62 7-77 785 
Anteil. 4-1 4-9 4-7 4m4 5-r 4-7 

Chem. Halbwaren 10-39 7-18 8-98 + 25-1 477 2-21 2-00 
Anteil. i-5 1-3 

+ 25-1 
1-7 IS 7-2 

F e r t i g w a r e n . . 169-83 78-98 79-52 + 0 7 46-29 1917 14-06 
Anteil, 25-3 X4'4 7,3-2 

+ 0 7 
i6-3 72-? 8\4 

darunter: Text i l ien 37-37 32-63 33 69 H- 1*4 1906 8-59 544 
Anteil. 5-6 6-o 5-5 

H- 1*4 
6-7 5*7 

Eisenwaren . . . 13-52 4-10 5-63 + 373 317 1-71 0-75 
Anteil. 2-0 0-7 o-p 

+ 373 
ri I-I o-5 

Maschinen- und 
Elektrotechnische 
Erzeugnisse . . 20-95 6-39 8-35 + 30-7 4-13 1-95 2-28 

Anteil. 3'1 1:2 

+ 30-7 
•*••* 

Chemische Er­
zeugnisse . . . . 25-53 6-60 7-90 - j - 19-7 5-12 1-57 1-21 

Anteil. 3-7 Ik2 lm3 
- j - 19-7 

1-8 7-0 0-7 

G e s a m t e Einfuhr 
(Warenverkehr) . 

G e s a m t e Einfuhr 
(Warenverkehr) . 670-45 *)582.23 602-39 + 7-1 284-67 15113 16659 

*•) V g l . A n m e r k u n g ] ) zu T a b . 4. — *) 1937 ohne Pferde; 1938 
auch Tiere zu anderen als Ernährungszwecken. — s ) N a c h der 
osterre^hischen Einfuhrstatistik. 

kontingent nach Deutschland in Höhe von 800.000 
Tonnen zugestanden, was beinahe dem früheren 
polnischen Kohlenkontingent nach Österreich ent­
spricht ; freilich brauchen diese polnischen Kohlen­
lieferungen nun nicht mehr unbedingt in der ost­
märkischen Einfuhrsta t is t ik erscheinen; da die pol­
nische Kohle nun frei reichsdeutsche Grenze nach 
Schlesien geliefert wi rd . , 

E i n zweites Gebiet, auf dem besondere Ergän­
zungsmöglichkeiten durch Lieferungen aus dem Alt ­
reich bestehen, ist das Gebiet der industriellen Fer­
tigerzeugnisse. Schon 1937 ha t te das Altreich 
42 v. H . des ostmärkischen Einfuhrbedarfes an Fer ­
t igwaren gedeckt (vgl. Tabelle, 6 ) , ohne Text i l ien 
waren es sogar 5 6 v. H . Besondere Liefermoglich-
keiten bestehen hier vor allem bei Maschinen, 
Farben, Arzneien usw. ; bei Maschinen und elektro­
technischen Erzeugnissen sowie bei chemischen Er-, 
Zeugnissen lieferte das Reich schon 1937 g u t zwei 
Dri t te l des gesamten ostmärkischen Einfuhrbedarfes». 
Tatsächlich ha t bei einzelnen Posi t ionen, wie bei 
landwirtschaftlichen Geräten und Maschinen, ebenso 
bei einigen pharmazeutischen und anderen chemi­
schen Erzeugnissen die Einfuhr aus fremden Ländern 
in der zweiten Hälf te des Vorjahres fast völlig auf­
gehört. Auf der anderen Seite aber hat es sich ge­
zeigt, daß der Bedarf der Os tmark an Invest i t ions­
gütern infolge des Wirtschaftsaufbaues derar t ge­
stiegen ist, daß die Einfuhr solcher Waren auch aus 
fremden Ländern im Vorjahr teilweise noch zuge­
nommen hat . Dies gilt vor allem für die Einfuhr 
von Metallbearbeitungsmaschinen (aus den Ver­
einigten Staaten) und Text i lmaschinen sowie einiger 
chemischer Hilfsstoffe. 

Insgesamt aber ist die Fert igwareneinfuhr aus 
fremden Ländern 1938 wer tmäßig gegenüber dem 
Vorjahr ziemlich unveränder t 'geblieben, während 
die Einfuhr von Rohstoffen und Ha lbwaren ohne 
Kohlen und Koks um 4-0 v. H . zugenommen hat . 
Noch deutlicher wi rd die Umschichtung, wenn nur 
die letzten Monate des Vorjahres in Betracht ge­
zogen werden. I m letzten Vierteljahr machte die 
Einfuhr industriel ler Fert igerzeugnisse aus fremden 
Ländern n u r noch 8*4 v. H . der Gesamteinfuhr aus," 
gegenüber immerhin 14-4 v. H . im Jah re 1937 (Ein­
fuhr aus dem.Al t r e i ch ausgeschaltet) . Dami t hat 
sich der Anteil der Fert igwareneinfuhr bereits der 
S t ruk tur der altreichsdeutschen Einfuhr ange­
glichen; denn auch dort bet rug ihr Anteil 1938 noch 
7-9 v. H . der Gesamteinfuhr. 

Die Verschiebung zugunsten der Nahrungs ­
mitteleinfuhr ist besonders stark. Aber auch die 
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Tabelle 8 Einfuhr wichtiger Waren in die Ostmark 1937 und 1938 
(ohne Einfuhr aus dem Altreich)!) 

W a r e n a r t 

N a h r u n g s - u n d G e n u ß m i t t e l . ' 

W e i z e n 
R o g g e n 
G e r s t e 
H a f e r 
M a i s 

K a f f e e 
T e e 
K a k a o 
R o h t a b a k 

Ö l f r ü c h t e u n d p f l a n z l i c h e Ö l e 

O b s t 
S ü d f r ü c h t e 

R o h s t o f f e : 

B a u m w o l l e , r o h u . b e a r b e i t e t , 
A b f ä l l e 

W o l l e , r o h u . b e a r b . , A b f ä l l e 
F l a c h s , H a n f , J u t e 
H ä u t e u n d F e l l e 
E r d ö l 
B e n z i n 
K u p f e r 
Z i n k . 
N i c k e l 
E i s e n u n d S t a h l , a l t , g e b r o ­

c h e n o d e r i n A b f ä l l e n . . . 
S t e i n k o h l e 
K o k s 

K ü n s t l i c h e D ü n g e m i t t e l . 

ip37 

M e n g e i n 
d z 

2,224.278 
2,063.336 

400.617 
342.657 

3,416.824 

52.014 
3.422 

54-932 
80.869 

362.901 

595.623 
484.867 

430.922 
117.848 
181.930 

60.626 
1,050.562 

814.173 
191.746 

87.293 
23.780 

670.398 
21,033.050 

2>937-95o 

774-307 

W e r t i n 
1000RM 

25.629 
21.015 

3.181 
2.443 

22.980 

3.760 
809 

3-459 
13-637 

7.921 

10,243 
9.864 

35-0&6 
26.7-8 

7-057 
7.629 
6.826 
6.505 

14.945 
2.128 
5.207 

4-535 
25.885 

4-933 

3-959 

'938 

M e n g e i n 
d z 

2,084.480 
883.153 
446. r25 
207.490 

3,089.692 

63.352 
4.226 

8i.339 
52.023 

355-144 

550-661 

405.393 

398.528 
125.401 
165.015 
'58.074 

i>554-568' 
719-405 
261.800 

69.576 
14-592 

438.589 
15.336.41a 

1,353-300 

463.215 

W e r t jn 
IOODRM 

33-"33 
11.129 

5-2S9 
2.206 

33.307 

5-147 
1.270 
4.322 
9.268 

7.030 

17.249 
11.824 

32.938 
29.238 

6.301 
4-390 

11.405 
6.618 

15-965 
2.248 
3.229 

2.108 

22.942 

3 - " 3 

2.791 

V e r ä n d e r u n g 
g e g e n V o r j a h r 

m e n ­
g e n ­

m ä ß i g 

w e r t ­
m ä ß i g 

i n v . H . 

— 6-29 
- 5 7 ' 2 4 
+ 11-36 
- 3 9 - 4 5 

— 9'57 

•21*80 
23-50 

•48-07 
- 3 5 ' 6 7 

— 2-14 

— 7-55 

— 16-39 

— 7-52 
+ 6-41 
— 9-30 
— 4-2T 
+ 4 6 - 8 6 

11-64 

+ 3 6 - 5 3 

— 20-30 

—38-64 

-34-58 
- 27-08 

-53-94 

— 53*52 

— 11-37 
- 3 6 - 8 9 

— 40-18 —29-50 

+ 29-28 
— 47-04 
+ 65-33 
— 9*70 
+ 44-94 

+ 36-89 
+ 56-98 
+ 24-95 

— 32-04 

— 11-25 

+68-40 

+ •9-87 

- 6-15 
+ 9-43 
— I 0 ' 7 I 
— 42-46 
+ 67-08 
+ 1-74 

6-83 
5-64 

- 3 7 * 9 9 t 

2. H a l b j a h r 1937 

M e n g e i n 
d z 

819.065 
1,148.222 

194-312 
117.970 

1,663.176 

27.088 
2.107 

25.547 
40.330 

167.231 

473.561 
192.692 

205.617 
44-738 
87.291 
28.727 

790.964 
597-312 
105-317 

32.910 
" • 2 5 3 

302.230 
",879-380 

1,857.680 

4IS-S86 

W e r t i n 
IOODRM 

9-370 
11.780 

1-547 
880 

U-453 

1.904 
50 r 

1.691 
4.136 

3-488 

6-977 
4-352 

15-114 
10.403 
3-469 
3-254 
5.491 
4-240 
7.851 

804 
2.465 

14.729 

3-144 

1.816 

2. H a l b j a h r .1938 

M e n g e i n 
d z 

1,097.370 
110.873 
273-661 
100.297 

1,540.576 

40.616 
3.027 

52.689 
20.369 

406.041 

170.257 

21T.847 
62.220 
97.639 
32.267 

929.802 
479.869 

157-519 
30.606 

6.932 

333-063 
6,082.310 

497.900 

174.600 

W e r t i n 
1000RM 

18.196 
1.729 
3-353 
1.208 

19.268 

3-533 
955 

2.392 
2.596 

3-554 

15.051 
5.276 

18.506 

13.906 

3-543 

2-352 
6-447 
4-326 
9-370 
1.071 
1-493 

'-319 

9.615 

I-3J3 

911 

V e r ä n d e r u n g 
g e g e n V o r j a h r 

m e n ­
g e n ­

m ä ß i g 

w e r t ­
m ä ß i g 

iri v . H . 

+ 33-98 

— 90'34 
+ 40-84 

— 14-98 

— 7-37 

+ 49-94 
+ 43-66 
+106-24 
•*- 49-49 

+ I9-72 

+ 4-75' 

— 11-64 

+ 3'03 
+ 39 'Oß 
+ 11-85 
+ 12-32 
+ 17-55 

— 19-66 

+ 49-57 

— 7-00 

— 38-40 

+ 10-20 
— 48-80 
— 73*20 

— 57-99 

+ 94-19 
- 85-32 
+ 1 1 6 7 4 

+ 3 7 - Z 7 
+ 68-24 

+ 85-56 
+ 90-62 
+ 41-45 
— 37-23 

+ 1-89 

+ 115-72 
+ 21-23 

+ 22-44 
+• 33-67 

+ 2-13 

— 27-72 
+ 17-41 
+ 2 03 
+ 19-35 
+ 33-21 

- 39-43 

— 37 _ 13 
— 34*72 
- 58-24 

- 4983 

i) F ü r 1937 S c h i l l i n g w e r t e u m g e r e c h n e t z u m K u r s e v o n 1 R M = S 2-17: 

Einfuhr der Rohstoffe und Ha lbwaren hat mengen­
mäßig zum Teil beträchtlich zugenommen (vgl. 
Tabelle 8 ) . 

Die Gesundung der ostmärkischen Wirtschaft 
kann gerade auch an dieser Entwicklung der Ein­
fuhr verfolgt werden. Erüher war es ein großes 
Problem für die österreichische Wirtschaftspolit ik, 
der Einfuhr einen so großen Spielraum zu lassen, 
wie es aus handelspolitischen Gründen notwendig 
war, und dabei der österreichischen Wirtschaft nicht 
allzuviel zu schaden. E i n bekanntes Beispiel dieser 
A r t ist die frühere österreichische Schweineeinfuhr 
gewesen, die einigen Ländern (Polen und Ungarn ) 
aus handelspolitischen Gründen zugestanden wurde, 
während gleichzeitig die ostmärkische Landwir t ­
schaft ihre Schweine nicht an den M a n n br ingen 
konnte. Heu te findet der ostmärkische Bauer für 
alle seine Erzeugnisse gesicherten Absatz . Der . 
Bedarf aber ist soviel mehr gestiegen, daß auch eine 
s ta rk erhöhte Einfuhr kaum ausreicht, ihn zu 
decken. 

Mit dieser Entwicklung der inneren Kaufkraft 
und mit dem gleichzeitigen Anschluß an den kauf­
kräft igen und stets kaufbereiten M a r k t des Alt­
reiches ist aber auch ein wichtiges Hemmnis für die 
ostmärkische Ausfuhr in manche Länder-gefa l len . 

5. N e u e Bahnen im ostmärkischen Außenhandel 
im Zeichen des deutschen Verrechnungsverkehres 

Noch in anderer Weise hat sich der Außen­
handel der Os tmark im Verlaufe des Vorjahres in 
die deutsche Außenwirtschaft organisch eingeglie­
dert, nämlich in der Altsrichtung nach Bezugs- und 
Absatsländem. Vor der Wiedervereinigung w a r der 
österreichische Außenhandel seiner Richtung nach 
großenteils nach liberalen, „weltwirtschaftl ichen" 
Gesichtspunkten orientiert . Man bezog die Waren 
dort , wo sie am billigsten waren ; man lieferte dahin, 
wo man den günst igsten Pre i s erlangte. Die Ein­
fuhrmöglichkeiten waren nur vorübergehend, von 
1932 bis 1934, durch Devisenschwierigkeiten be­
schnitten worden. Das frühere Österreich hat te n u r 
neun Verrechnungsvert räge, außer mit Deutsch­
land und Ital ien in der Hauptsache mit ost- und 
südosteuropäischen Ländern . Der E inbau der Ost­
mark in das deutsche Einfuhrüberwachungssystem 
und in die deutschen Verrechnungsver t räge wurde in 
der Hauptsache im Sommer und Herbs t des Vor­
jahres vollzogen. Dami t aber unter lag der ost­
märkische Handel von dieser Zeit ab der gleichen 
Dynamik hinsichtlich der ländermäßigen Vertei lung 
wie der gesamtdeutsche Außenhandel. 

Der österreichische Außenhandel ist — ent­
sprechend der Lage und Größe des Landes — von 
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Tabelle 9 Die Einfuhr Österreichs nach Ländern und I/ändergruppen 
A n t e i l e a n d e r G e s a m t e i n f u h r i n v . H . 

L ä n d e r b z w . L ä n d e r g r u p p e n 1937*) 1938*)') L ä n d e r b z w . L ä n d e r g r u p p e n 
1932 "933 1934 1935 1936 . 1937 *937*") •938-}*) 1. H a l b ­ 2. H a l b ­ 1. H a l b ­ 2. H a l b ­

j a h r j a h r j a h r j a h r 

se-5 88-? 85*5 8s-4 82-3 . 8 i -8 ' 80-2 76-1 72-G 74-9 77*3 7ö-o 69-2 

1 . M i t t e l e u r o p ä i s c h e L ä n d e r : 

3 1 * 1 20-4 197 '7-5 17-0 17-1 16-3 — _ — — — _ 
3 7 
8-8 

4'9 4'3 4*2 • 5*o • 4 7 5*5 6-6 6-4 6'2 6-9 7-0 5*9 
P o l e n 

3 7 
8-8 7-6 6-5 6-2 6-3 5'9 4-6 . 5*5 5 - 2 5 -5 5*5 5-7 . 4*8 

. «7:? I S ' 2 "3'3 13 ••ö 127 I I - 4 n - o . 13-1 ; 9*8 12-8 13*4 13*1. 6*8 

S u m m e I 5**4 48-1 43-8 4*'5 41-0 39'* 37'4 25*2 21-4 • 24*5 25*8 25*8 '7'5 
I I . S ü d o s t e u r o p ä i s e h e L ä n d e r : 

0-6 1-8 1*3 0-6 o-8- o-6 0-9 • 1-1 1-9 1*4 o-8 o-B 2*8 
3-8 5'8 4'S 5*6 7-0 8-o 6-0 7-1 6-2 6-2 s - i . . 5*8 6-5 

T ü r k e i o-6 I ' O 0-6 ( o-8 • 0-7 0-7 o-8 1-0 i ' S o-8 I - I 1*4 1-6 
4'0 7 7 8-8 8-4 6-7 6-1 7*9 9*4 i o '7 8-8 lO'O 9'4 ,11-8 
o-o o-o 0-0 o-o o-o o-o O ' O o-o O ' O o-o o-o o-o ' o-o 
I - I 1-9 0-9 I - I 0-7 . 0-7 I ' O VI 1-2 1-5 o-8 *'3 I - 2 

9 7 I I - 3 I I - O 9*4 9'3 9-0 i o - 8 12-7 I I - 2 10-3 12-0 13*3 

S u m m e I I 20-0 27-9 27*4 Z 7 ' 5 25*3 25-4 25-6 30*5 - - 34'2 29*9 31-1 3 0 7 37-2 
I I I . W e s t e u r o p ä i s c h e I n d u s t r i e ­

l ä n d e r : 

G r o ß b r i t a n n i e n u n d I r l a n d . . 3-6 2-7 3'2 4-4 4*4 4'4 4-6 5'5 ' 4*4 5-8 5*2 4'9 4-0 
2-7 2-0 2-8 3'2 3*1 3*7 2-8 3'3 2-6 3*2 3*4 3*1 • 2 ' I 
4-5 3*5 3*7 3-9 3*3 3*1 3*3 3'9 3*4 3*7 4-0 3 7 3'* 
1-0 o-G 0-7 o-g 1-2 1-9 2 - 2 1 7 2'2 2-3 1*9 i*3 
1-2 1-1 i - 4 1*5 1-8 2-0 2-0 ,2-3 1-7 2*5 2'2 .2-0 1-4 

S u m m e I I I I 3 ' 0 9*9 u - 8 I 3 ' 9 13*8 I 4 ' 8 I 4 - 6 I7'2 13*8 17*4 17-1 I S - 6 i i ' 9 

I V . N o r d e u r o p ä i s c h e L ä n d e r : 

0-3 0-2 0-4 0-4 0*4 0-5 0-8 0-9 0-9 0-9 0-9 •1*0 • 0-9 
0-1 0-3 o-5 0*4 0-8 0-4 o-4 o*5 0-3 0-4 o*5 0'4 • 0*2 
0-2 0-3 o-5 0-3 o*4 0-5 o-6 0*7 o-5 0-7 0-7 o-6 0*4 
o-o o-o o-o 0-0 0-0 Q - I O ' I 0-1 o - i 0*1 O ' I O'I O ' I 

S u m m e ] V o-6 o-8 1-4 I - I 1-6 I ' 5 1-9 2-2 i-8 2-1 2-2 z - i ' 1-6 

13-1 n * 3 *4'5 14-6 • • 17*7 18-2 • 19-8 23-9 27"4 25-1 22-7 24-0 30-8 
D a r u n t e r : " ' D a r u n t e r : " ' 

V e r e i n i g t e S t a a t e n v o n A m e r i k a 6-0 4-0 5'3 5'3 6-o 6-2 6-o 7-i 8*3 7-2 7-1 7'4 9-1 
A r g e n t i n i e n , B r a s i l i e n , C h i l e . 2-2 2-1 2*0 1 7 2-6 2-1 2-9 3-4 5*8 3-6 3'* 3 - i 8*3 
F e r n o s t l ä n d e r ( J a p a n , C h i n a , 

1 7 2-9 3-4 5*8 

0-3 0-3 0*3 0-7 i - o 1*4 i-6 1-8 1*5 1-8 I - S 1:9 I - I 

i*3 0-7 I - 2 i"4 1-5 1-3 1-6 1-9 i*5 2-4 i ' S 1*6 i*5 
i - o i - i 1-2 *'5 2-3 2-4 2-4 3-0 2-8 3*3 2-8 - 2-8 2-9 

*) O h n e A l t r e i c h . — J ) R e i n e r W a r e n v e r k e h r , — 2 ) D i f f e r e n z a u f 100 v . H . s = R ü c k w a r e . 

jeher ganz, überwiegend Nachbarhandel gewesen. 
Der Überseehandel t ra t völlig in den H in t e rg rund ; 
während e twa das Altreich im Jahre 1937 30*6 v. H . 
seiner Ausfuhr in überseeische Länder sandte und 
44-0. v. H . seiner Einfuhr von dort bezog, waren es 
für Österreich trotz starker Steigerungen gerade in 
den letzten Jahren 1937 nur 13*7 und 19*8 v. H . ge­
wesen (vgl. Tabellen 9 u. 10). Aber auch im Handel 
mit Europa dominierte der Handel mit den nächst­
gelegenen Ländern . Die Ausfuhr in die west- und 
nordeuropäischen Länder spielte für die Os tmark 
auch nicht annähernd dieselbe Rolle wie für das 
Al t re ich '— ob schon das frühere Österreich" alle An­
strengungen machte, gerade mit diesen „devisen­
s tarken" Ländern besser ins Geschäft zu kommen. 
Die Länder Mitteleuropas (einschließlich des Reichs) 
und Südosteuropas hatten im österreichischen 
Außenhandel nach wie vor die ausschlaggebende 
Stelle' inne. Sie nahmen-1937 immerhin noch über 
63 -v. H. der österreichischen Ausfuhr ab und liefer­
ten' ebensoviel- von der Gesamteinfuhr. Das Alt­
reich war trotz aller Bemühungen des früheren 
Systems, sich handelspolitisch von ihm zu distan­
zieren, i m m e r etwa' mit einem Sechstel am Öster­

reichischen Außenhandel beteiligt und stand damit 
als Kunde wie als Lieferant an erster Stelle., I tal iens 
Stellung aber war seit. 1933 zunehmend stärker ge­
worden. 

Die südosteuropäischen Länder waren 1937 
mit ungefähr einem Viertel am österreichischen Ge­
samthandel (einschließlich Altreich) beteiligt ge-
wesen, also mit dem doppelten Anteil , den sie im 
reichsdeutschen Außenhandel inne hatten. Das war 
auf Grund der Lage wie der historischen Entwick­
l u n g der Os tmark nicht anders zu erwarten. Grund­
verschieden aber waren die Entwicklungstendenzen 
im beiderseitigen Handel . Der Handel des Altreichs 
mit den Südostländern hat te seit 1934 einen gerade­
zu sensationellen Anstieg erlebt; der Anteil dieser 
Länder w a r von 1934 bis 1937 von 7-3 auf 12-4 
v . H . an der Einfuhr und von 5*6 auf 11*5 ' v . H . 
an der deutschen' Ausfuhr gestiegen: Österreich' abef 
hatte es nicht verstanden, sich • in diesen s t änd ig 
steigenden Warenaustausch einzuschalten-, sich die 
erhöhte Kaufkraf t der-. Südostländer zunutze zu 
machen ; - im Gegenteil, gerade zwischen 1934 und 
1937 war eine steigende Entf remdung • eingetreten'. 
Der Ante i l der 'sudösteuropäischen Länder 1 an der 
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Tabelle 10 Die Ausfuhr Österreichs nach Ländern und Ländergruppen 

L ä n d e r b z w . L ä n d e r g r u p p c n 

A n t e i l e a n d e r G e s a m t a u s f u h r i n v . H , 

1937*) 1 9 3 8 * - ' ) 

I 9 2 9 S ) ( 9 3 2 t 9 3 3 1934 *93S 1936 "937 1937*) 1938*) •> 1. H a l b - 2 . H a l b ­ 1. H a l b ­ z . H a l b ­
j ä h r j a h r j a h r j a h r 

8 9 - 6 89-8 89-2 8 0 T 89*3 89 -7 8 6 - 3 83-8 8 3 - I 83-4 84 -1 84-8 80-5 

1 6 7 I 7 ' S 1 5 7 i 6 ' 3 i 6 ' o i 6 ' 3 14*9 - _ _ _ _ 
9 7 9-6 i o - 6 10-4 14-1 13*4 14*0 16-5 13-8 t 6 ' 2 16-7 i 6 - o lO'l 

4-8 4 '2 6-4 4 - 0 4-2 S-o 4 ' 3 5*1 5*8 5 '4 4-8 5*5 C-i 

13-5 io -6 7'7 7 7 7*3 7*3 7-1 8*4 7-2 8-z 8-6 8 7 5*4 

4 4 7 41-9 4 0 ' 4 38-4 4 1 - 6 4 2 - 0 40*3 3 0 - 0 2 6 - 8 2 9 - 8 30-1 30*2 2 1 - 6 

I M 1'3 0-9 0 '7 1*3 i ' i o-8 0 -9 1-4 i - 3 0-6 0 7 2 ' 3 
S ' i 3 ' 4 5-6 6- i 6 ' 2 6-9 5*6 6-6 5'5 6-4 6-7 4*5 6-7 
o-8 0-8 0-9 0-9 i 'S i ' i 0-6 0 7 I ' O 0-9 « 'S o '7 ' ' 3 
7 7 7 - 4 7-0 6-1 5'9 S*i 5*4 6 -4 7-4 6-1 6 '6 7 ' i 7-6 
O'I O ' I 0"I O ' I O'I o-i O 'I O ' I 0*2 Q'L O'I 0 '2 O ' I 

0 7 I ' 2 o-6 o-8 i ' i 1*2- i*4 i - 6 2-8 1 7 VS 1-7 4 ' * 
7-ö 9 - 2 9 ' 9 • i i ' 3 I0"6~ 9 -8 9"* io"7 lO'l lo '3 11-0 9-8 I 0 ' 4 

2 3 1 2 3 ' 4 2 5 ' ° 30*0 2 6 7 25*5 23'o 27*0 2 8 - 4 2 6 - 8 2 7 - 0 2 4 7 32*5 

4"S 3 7 4-3 5 '4 4*4 . S'6 5*4 6-3 6-5 6-3 6 '3 7*5 5*4 
3 ' 4 4*1 3 '9 3 8 3*6 4*5 4 ' 3 5 'o 3*4 5'9 4 ' 2 4-0 3-8 
5 7 7-8 7'9 7'3 S*ö 4-8 5*7 6-7 6-6 6-2 7 '2 7*3 5-8 
A'7 ' '3 *'3 1*3 1-4 1-6 1*6 i - 8 1-8 1-9 I ' 8 2*1 1'3 
i ' 4 2-6 2 ' t 1*9 1-6 r-6 1-7 2 '0 3*4 1-9 2 ' I 2-7 4 ' * 

1 5 7 I9 'S i 9 ' 5 1 9 7 1 6 - 6 18-1 1 8 7 27-8 2 1 7 2 2 - 2 31*6 23*6 19-4 

i"i I - I 0*9 i - I i -3 i*S 1-6 1-9 2-2 i"7 2*0 2 '0 2 '3 
o-6 o-6 0 -8 0-9 o ' s 0-2 • 0-2 0-3 O'S 0"2 0*3 0 -4 o'7 
O's « 'S 0 ' 4 o-S 0-6 0-6 0 -6 0-7 o-8 o 'S 0*7 o-8 0 -8 
0*2 0 '2 0 - 2 o*3 0-4 o*4 o-6 o*7 0 -8 0-5 o*8 0 8 0-8 

2 - 4 3*4 2*3 2-8 2*8 2*7 3-0 3-6 4*3 3*2 3-8 4 - 0 4 - 6 

lO'l 10-2 io -8 iO"9 10-7 10-3 13-7 16-2 i 6 ' 9 I6-.6 i 5 ' 9 J.5'2 i 9 ' 5 

3*4 1-9 2-3 i*S **9 2*4 2-S 2-9 2-2 2-9 3'o 2*2 3-2 
i ' I • •3 i '3 )-i 0-8 0 -9 1*6 1-8 2" 2 i*5 3*2 1-9 3 '5 

t>-7 i"4 1 7 1-8 i*7 1-8 3*3 3-8 4 - ' 4 - 6 3*2 3 ' 4 5'o 
1-6 i - 8 1-6 1-6 ' • 4 1-0 i ' 6 i ' 9 2 '2 1-9 1-9 3-1 2-2 
1-6 2-0 1-6 2-3 2 7 2*4 2-3 2-8 2*2 2-9 2-7 3 -3 2 ' 3 

E u r o p a , z u s a m m e n 

I . " M i t t e l e u r o p ä i s c h e L ä n d e r : 

D e u t s c h l a n d 
I t a l i e n 
P o l e n 
T s c h e c h o - S l o w a k e i 

S u m m e I 

I I . S ü d o s t e u r o p ä i s c h e L ä n d e r : 

B u l g a r i e n 
R u m ä n i e n . . . . 
T ü r k e i • 
J u g o s l a w i e n 
A l b a n i e n : . . . . 
G r i e c h e n l a n d 
U n g a r n 

S u m m e I I 

I I I . W e s t e u r o p ä i s c h e I n d u s t r i e ­
l ä n d e r : 

G r o ß b r i t a n n i e n u n d I r l a n d . . 
F r a n k r e i c h 
S c h w e i z 
B e l g i e n - L u x e m b u r g 
N i e d e r l a n d e . . . : 

S u m m e I I I 
I V . N o r d e u r o p ä i s c h e L ä n d e r ; 

S c h w e d e n 
D ä n e m a r k 
N o r w e g e n 
F i n n l a n d 

S u m m e I V 

Ü b e r s e e , g e s a m t 
D a r u n t e r : 

A r g e n t i n i e n , B r a s i l i e n , C h i l e 
F e r n o s t l a n d e r ( J a p a n , C h i n a , 

M a n d s c h u k u o ) 
B r i t i s e h - I n d i e n 
A f r i k a , g e s a m t 

*) O h n e A l t r e i c h . — ' ) R e i n e r W a r e n v e r k e h r . — a ) D i f f e r e n z a u f 100 v . H . = s R ü c k w a r e . 

Einfuhr wie .an der Ausfuhr Österreichs war von 
1934 bis 1937 gefallen (vgl. Tabel len 9 u n d 10). 
Der Grund lag in erster Linie darin, daß die Kauf­
kraft Österreichs damals infolge der Deflations­
polit ik zu gering war, um die Einfuhr aus diesen 
Ländern s tärker auszuweiten. Dami t entfiel aber 
auch jede Möglichkeit, die Österreichische Ausfuhr 
dor thin besonders zu steigern; denn angesichts der 
Devisenschwierigkeiten aller dieser Lände r konnte 
der Außenhandel mit ihnen nur auf der Basis voll­
ständiger Gegenseitigkeit ausgeweitet werden. Wenn 
Österreich seine Ausfuhr in diese Lände r unab­
hängig von der Einfuhr steigern wollte, mußte es 
entsprechende'eingefrorene Verrechnungsguthaben in 
Kauf nehmen. Sie führten dann in diesem verfehl­
ten Kreislauf wieder dazu, daß die Ausfuhr syste­
matisch gedrosselt werden mußte, um ein zu starkes 
Ansteigen der eingefrorenen Forderungen zu ver­
hindern. Eine solche systematische Drosselung der 
Ausfuhr aus diesem Grunde war die Hauptursache 
für die verhäl tnismäßig schlechte Entwicklung der 
österreichischen Südostausfuhr in den Jahren 1936 
und 1937 gewesen. Vorab in Bulgarien, der Türke i , 

aber auch in Griechenland und Rumänien entstan­
den immer wieder Schwierigkeiten in der Bezahlung 
für österreichische Ausfuhrwaren. Gerade in den 
Monaten vor der Wiedervereinigung hat te die H a n ­
delsverflechtung mit dem Südosten einen besonderen 
Rückgang gezeigt (vgl. Schaubilder S. 95 und 96) . 

Diese Schwierigketten sind nun mit einem 
Schlage verschwunden, als die Os tmark in den 
reichsdeutschen Verrechnungsverkehr einbezogen 
wurde. Denn nun kam auch ihr die große deutsche 
Einfuhrkaufkraft zugute. Ihre eingefrorenen Forde­
rungen konnten vielfach mit. reichsdeutschen Ver­
rechnungsschulden kompensiert und dadurch augen­
blicklich verflüssigt werden-

Seit dem Sommer 1938 ha t der ostmärkische 
Außenhandel unter dem Einfluß des neuen Außen­
handelssystems ganz auffällig seine Richtung ge­
ändert . Der Anteil der Südostländer an der ost­
märkischen Ausfuhr ist von 24*0 v. H . im ersten 
Vierteljahr 1938 bis auf 35-6 v. H . im letzten 
Viertel jahr 193S (jeweils unter Ausschal tung des 
Verkehrs mit dem. Altreich) sprunghaft gestiegen. 
D e r Anteil der Länder , bei denen Zählungsschwie-
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rigkeiten ein besonderes Ausfuhrhemmnis vor dem 
Anschluß gewesen waren, nämlich Bulgariens, der 
Türke i und Griechenlands, hat sich vom ersten zum 
vierten Viertel jahr 1938 sogar mehr als verdoppelt 
(vgl. Tabelle 10). Diese drei Länder gehören auch 
zu der geringen Anzahl derjenigen Gebiete, die 1938 
wer tmäßig mehr ostmärkische Waren aufnahmen 
als 1937 (vor allem Maschinen und chemische E r ­
zeugnisse). 

Auch die sonstigen Verschiebungen in der 
ländermäßigen Vertei lung der Ausfuhr lassen sich 
mühelos aus der Einfügung in das deutsche Außen­
handelssystem erklären. Absolut hat die os tmär­
kische Ausfuhr n u r noch nach wenigen anderen 
europäischen Ländern zugenommen, nämlich nach 
den Niederlanden, Dänemark, Lett land, Li tauen und 
Spanien. Die neuen Möglichkeiten durch den deut­
schen Verrechnungsverkehr spielten bei diesen Stei­
gerungen eine ebenso große Rolle wie die s tärkere 
Einschal tung der reichsdeutschen Ausfuhrhäuser mit 
ihren umfassenden Beziehungen in den Vertr ieb ost­
märkischer Waren . Diese beiden Faktoren sind auch 
in der verhäl tnismäßig günstigen Entwicklung der 
ostmärkischen Ausfuhr nach Übersee deutlich sicht­
bar. De r Antei l überseeischer Länder stieg von 
15-1 v . H . im ersten auf 19*1 v . H . im letzten 
Vierteljahr 1938. Es handelt sich dabei im wesent­
lichen um eine steigende Bedeutung des Absatzes 
in Südamerika und im Fernen Osten (in einigen 
Ländern, wie Brasilien und Chile konnten von 1937 
auf 1938 sogar absolute Ausfuhrerhöhungen er­
zielt werden) . Die besonderen Vortei le des deutschen 
Verrechnungsverkehres mit südamerikanischen L ä n ­
dern und die guten handelspolitischen Beziehungen 
des Reiches zu den beiden Ländergruppen kamen 
also der Os tmark in der kurzen Zeit seit der han­
delspolitischen Eingliederung bereits sichtbar zugute. 

Wie nicht anders zu erwarten war, sind dem­
gegenüber die Ausfuhrbeziehungen zu den niest- und 
mitteleuropäischen Staaten s tark eingeschrumpft. 
Nahmen die westeuropäischen Industr ie länder im 
ersten Viertel jahr 1938 noch 25-9 v. H . der ost­
märkischen Ausfuhr, also vorübergehend sogar mehr 
als die" südosteuröpäi sehen Länder ab, so waren es 
im letzten Viertel jahr 193S nur noch 19-6 v. H . ge­
wesen. Günst ig hat sich dabei nur die Ausfuhr nach 
den Niederlanden entwickelt, die sogar absolut etwas 
gestiegen ist (vor allem an Eisenwaren) . Ganz beson­
ders s tark aber ist seit dem Sommer des Vorjahres 
die ostmärkische Ausfuhr nach Frankre ich und 
Belgien gefallen, weniger s tark die nach Groß­
britannien und nach der Schweiz. Die verschieden 

EntwickluiigdesostrrjärkischenAuiäenbandels nachLändern 
Ausfuhr 

Länder und 
Ländergruppen 

E u r o p ä i s c h e L ä n d e r 
i n s g e s a m t 

S p a n i e n 
L e t t l a n d 
D ä n e m a r k 
G r i e c h e n l a n d . . . . 
N i e d e r l a n d e 
L i t a u e n 
B u l g a r i e n 
T ü r k e i 
E s t l a n d 
F i n n l a n d 
P o r t u g a l 
J u g o s l a w i e n 
S c h w e d e n 
P o l e n 
N o r w e g e n 
G r o ß b r i t a n n i e n . . . 
S c h w e i z 
U n g a r n 
B e l g i e n , L u x e m b u r g . 
T s c h e c h o - S l o w a k e i . . 
R u m ä n i e n 
I t a l i e n 
R u ß l a n d 
F r a n k r e i c h 

Ü b e r s e e i n s g e s a m t . . 

C h i l e 
A u s t r a l i e n 
B r a s i l i e n . . . . . . . 
N i e d e r l ä n d i s c h - I n d i e n 
Ä g y p t e n . . . . . . . 
B r i t i s c h - I n d i e n . . . 
J a p a n 
A r g e n t i n i e n 
C h i n a 
U r u g u a y 
V e r . S t . v . A m e r i k a , 

-937 1918*) •2. H j . 2. H a l b j a h r -937 
-937 '938*) 

V e r ä n ­ V e r ä n ­
d e r u n g d e r u n g 

i n 1000 R M ' ) g e g e n i n 1000 R M 1 ) g e g e n 
V o r j a h r V o r j a h r 
i n v . H . i n v . H . 

404.009 299.656 - 25-8 218.078 133.880 ~ 38-6 
4=4 2.005 - 372-9 344 594 - 72*7 
467 3.131 - 356-3 221 [.922 - 769-7 

1.302 1.898 - 45-8 760 1.226 - 61-3 
7-759 10.114 - 30*4 3-881 6.836 - 76-1 

12.081 - 24-3 •5-393 6-772 - 25-6 
688 840 - 22-1 301 288 - 4-3 

4.409 5.165 - 17-1 1-434 3.884 _ - 170-9 
3.255 3-553 - 9-2 t-341 2.113 - 57*6 

316 285 r- 9-8 159 96 - 39-6 
3.255 2.92p - 10*0 2.060 1.290 - 37-4 
'•3"9 1.174 - 11-0 641 506 — 21-1 

30.674 26.622 - 13-2 I7-J44 12.688 - 26-0 
9.022 7.826 - 13-3 5-121 3.863 - Z 4 ' 6 

24.619 20.984 - 14-8 12.525 10.162 - 18-9 
3-459 2.783 - '9-5 1.687 1.286 - 23:8 

29.961 23.198 - 22-6 16.148 8-757 - 45-8 
32-312 23.966 - 25-8 18.588 9.629 - 48-2 
51.561 36.347 - 29-5 28-545 17.270 - 39'5 
8.881 6.161 - 30-6 4.642 2.156 - 53-6 

40.462 25.966 - 35-8 22.283 8.920 - 6o-o 
31-605 19.883 - 37"! 17.262 11.097 - 3 5 7 
79-543 48.145 - 39-5 43-372 16.801 - 61-3 
3-253 1.829 - 43 - 8 2.453 595 - 75-7 

24.155 12.321 - 49-o IO .906 4.604 - 57-8 
; S . 2 2 D 62.500 - 20*1 41.252 32.510 —• 21-2 

104 325 -- 212-5 61 256 + 3 '9 - 7 
1-5=5 ••793 -- 17-6 943 920 - 2'4 
1.695 1.852 - - 9'3 I . O I I 1.127 -• u-s 
1.681 1.649 - i '9 800 861 + 7-6 
3.693 3.476 - 5'9 2.025 1.859 . 8-2 
9.281 7-745 - '16-5 5.046 3.609 - 28-5 

11.857 9.843 - 17-0 5-953 5.982 + « 'S 
7.111 5.665 - 20-3 4.525 2.775 38-7 
6.697 5.122 - 23-5 2.389 2,402 H - 0-5 

646 489 - 24 -3 335 300 10-4 
14.110 7.897 - 44 - 0 7.682 3.619 - 52-9 

482.229j362.156 - 24-9 259-329 l66.390 - 35-8 

*) R e i n e r W a r e n v e r k e h r . — ' ) F ü r 1937 S c h i l l i n g - w e r t e u m g e ­
r e c h n e t m i t d e m K u r s v o n 1 R M = 2-i7 S . — s ) O h n e A u s f u h r i n s 
A l t r e i c h . 

scharfen Rückschläge in der Wirtschaftslage dieser 
Länder spielen hier ebenso herein, wie die jeweilige 
Zusammensetzung der ostmärkischen Ausfuhr nach 

Die Verlagerung der österreichischen Ausfuhr 
Anteil wichtiger Ländergruppen in v. H. 

der österreichischen Gesamtausfuhr (ohne Altreich) 
Natürlicher Maßstab 

• I I 

1937 
40 

30 

20 

10 

33 
_ 

34 35 36 37 38 

* 

* 

- ' * » • • • 

-

VIJ.V. 

1938 

Südosfeuropa 

M/tfeleurvp. Länder 

Vesteurop. Industrieland/r^ 
der 

Überseeische Länder 

Nordeuropa 

H/22 

13* 

http://482.229j362.156
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Rohstoffen oder industriellen Spezialerzeugnissen 
U S W . 

Nicht .minder s tark ist die Bedeutung der 
mitteleuropäischen. Lände r für 'die ostmärkische Aus-, 
fuhr zurückgegangen. Die Ausfuhr in die Tschecho­
slowakei ha t im vierten Viertel jahr 1938 fast völlig 
aufgehört — 1937 s tand das L a n d mit rund 
40-5 Millionen Reichsmark noch an dr i t te r Stelle 
unter den Österreichischen Kunden! Aber auch 
Italiens Bezüge sind weit überdurchschnitt l ich ge­
fal len 1 sie betrugen im zweiten Ha lb jahr mit 
16-8 Millionen Reichsmark fast nur noch ein Dri t te l 
der entsprechenden. Vor jahrsze i t Ausschlaggebend 
hiefür wa r in erster. Linie die Verr ingerung der ost-
märkischen Ausfuhr an Holz , E i s e n . u n d Stahl und 
Erzeugnissen daraus. Immerhin steht auch im Jahre 
1938 I tal ien noch an erster Stelle unter den Kunden 
der O s t m a r k ; im vierten Viertel jahr ist es aller­
dings durch U n g a r n von diesem Pla tz verdrängt 
worden. Verhäl tn ismäßig günst ig ha t sich dagegen 
die Ausfuhr nach Polen entwickelt; dies entspricht 
auch der guten Entwicklung des reichsdeutschen 
Handelsverkehrs mit Polen und dessen ausgezeich­
neten handelspolitischen Beziehungen zum Reich. 

Auch die Hinführ der Os tmark ha t seit der 
Mi t te des Vorjahres weitgehend neue Bahnen ein­
geschlagen (vgl. Schaubild unten und Tabel le 9 ) . An 
die Stelle der Ausr ichtung nach dem Pre is t r a t die 
Ausr ich tung nach den Bezugsmöglichkeiten im Ver­
rechnungsverkehr". So sind die ostmärkischen Be­
züge ganz besonders s tark aus Südamerika und 
Südosteuropa gestiegen; hier standen einer E in -

Die Umschichtung in den Bezugsländern 
Anteil wichtiger Ländergruppen in v. H. 

der österreichischen Gesamteinfuhr (ohne Altreich) 
Natürlicher Maßstab 

Entwicklung des ostmärkischenAußenhandelsnachLändern 
Einfuhr 

Länder und 
Ländergruppen 

Europäische Länder 
insgesamt . . . . . . . 
Rußland 
Bulgar ien 
Türke! 
U n g a r n 
Jugos lawien 
Griechenland . . . • 
Es t land 
S c h w e d e n 
Portugal 
I tal ien 
P o l e n 
Lett land 
Schweiz 
Rumänien 
Spanien 
Großbritannien . • . 
Frankreich 
Tschecho-S lowake i . . 
Be lg i en , L u x e m b u r g . 
Nieder lande . . . . 
N o r w e g e n 
Dänemark . . . . . . . 
F innland 
Li tauen 

Übersee i n s g e s a m t . . 
Argent in ien 
U r u g u a y . . . . . . . . 

. Brasi l ien 
Vere in . S t . v. Amer ika 
N i ede rländ i s ch-I nd ien 
Austral ien 
China 
Chile 
Ä g y p t e n 
Bri t i sch-In d ien . . . 
Japan 

Gesamte infuhr 8 ) . . . . 

1937 1938*) 

in 1000 R M ' ) 

Verän­
derung 
g e g e n 

Vorjahr 
in v . H . 

429.070 
2.246 
6.178 
5-559 

60.697 
53.M3 

6.446 
2S2 

5.067 
1.456 

36.986 
30.916 

129 
21.938 
40.284 

353 
31.013 
18.785 
74.010 
12.656 
13-238 
3-72' 
2.675 

461 
547 

I34-704 
8.436 
1-247 
4-158 

40.229 
8-334 
8.840 
5.060 
6.512 
8.294 

10.756 
5-14" 

436-320 
5-474 

I I . 3 - 6 
8.993 

76.478 
64.243 

7.4U 
318 

5.696 
1.546 

38.583 
31-456 

130 
30.654 
37-349 

323 
26.484 
15-377 
59.043 

• 9.76S 
10. i~ 
2.S63 
1.968 

304 
278 

166.063 
23-961 

2.081 
5-217 

49.964 
9-949 
9-975 
4-
5-934 
7-257 
9.214 
3-897 

+ 1 7 
1437 
83-2 

' 6i-8 
26-0 
30'9 
15-0 
12-8 
12-4 
6-2 
4 7 
r-7 
0-8 

— 5'9. 
— 7'3 
— 8-5 
— 14*6 
— i8- i 
— 20'2 

22-8 
— 23-1 

— 23-1 
— 36-4 
— 34-1 
— 49'2 
+ a 3 '3 
4 184-0 

66-9 
=5"5 
24-2 
19-4 
i z -8 

' 3-8 
8-9 

12-5 
I4'3 
24-3 

563.774(602.3921+ 6-8 

- . H j . 
1937 

2. Halbjahr 
1938*) 

in 1000 R M 1 ) 

Verän­
derung 
g e g e n 

Vorjahr 
in v . H . 

218.757 
1.609 
2.379 
3.172 

29.203 
28.357 

2.161 
142 

2.610 
" 574 

19-576 
15.529 

105 
11.456 
22.966 

73 
14.788 
9.672 

37.966 
6.423 
6.097 
1.846 
1.416 

26Q 
234 

64-137 
3.013 

270 
1.929 

30.063 
3-4H 
2.579 
3.527 
3-9=9 
3-494 
4-.124 
2.487 

119.778 
1-853 
9-055 
5-oi8 

42.303 
37-396 

3.708 
26 

2.822 
722 

18.765 
15.121 

96 
9-993 

20.792 
283 

12.611 
6.647 

21.666 
4.192 
4-474 
1.224. 

781 
167 
29 

97.946 

20.043 
. 1-387 

3-577 
28.907 

6.035 
4-303 
1-953 
2-795 
3.426 
4-747 
1.461 

+ 0-5 
+ 15-2 

*
280-6 

58-2 
- f 44*9 
+ 31-9 
+ 71-6 

81-7 
8-1 

25-8 
4*1 
2-6 
8-6 

12-8 
9-5 

+ 287-7 
- 14*7 
- 31-3 
- 42'9 
- 3 4 7 
- 26-6 
- 3 3 7 
- 44-8 
~ 37-2 
~ 87-6 
+ .52*7 
+ 565'2 
+ 4 1 3 7 

85-4 
44-1 
76-9 
65-8 
22-7 
28-8 

1*9 
15*1 
4i - 3 

282.894 317.724 4 - 12-3 

*) Reiner Warenverkehr. — ') Für 1937 Schi l l ingwerte u m g e ­
rechnet mit dem Kurs v o n 1 R M = 2-i7 S. — s ) O h n e Einfuhr aus 
dem Altre ich 

fuhr S t e i g e r u n g am wenigsten Schwierigkeiten im 
Wege. Dami t hat sich auch hier die Entwicklungs­
r ichtung der reichsdeutschen Dynamik angeschlossen. 
Mit dem Altreich gemeinsam ist der Os tmark auch 
die starke Erhöhung der Bezüge aus den Vereinig­
ten Staaten, vor allem an Rohstoffen und Metall­
bearbeitungsmaschinen. Eine For tse tzung dieser 
Tendenz ist freilich bei dem getrübten handelspoliti­
schen Verhäl tnis zu diesem Lande nicht zu er­
warten. - • 

6. Ostmärkischer Außenhandel als Belastung der 
reichsdeutschen Zahlungsbilanz? 

Fassen wi r zusammen-: Die Eingl iederung der 
Os tmark in das Großdeutsche Reich hat naturgemäß 
teilweise zu einer Ablenkung der Warens t röme von 
fremden Ländern auf den Verkehr .mi t dem Altreich 
geführt. Die Eingl iederung in ein neues Außen­
handelsregime ha t auch . die ganze Richtung des 
noch verbleibenden .Warenhandels m i t ; fremden 
Ländern' maßgeblich verändert . Die Schwierigkeiten, 
die mit . :der inneren Wirtschaftsumstel lung in der. 
Os tmark , wie m i t der Umstel lung auf eine neue 
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Außenhandelstechnik verbunden sind, haben im 
zweiten Ha lb jahr 1938 die Ausfuhr vorübergehend 
stärker absinken lassen. Davon abgesehen, ist der 
Umfang des ostmärkischen Außenhandels auf der 
Einfuhrseite im wesentlichen durch den außer­
ordentlichen Warenbedarf des Binnenmarkts , auf 
der Ausfuhrseite aber durch die Welthandels-
stqckung im Jahre 193S, durch Rückwirkungen der 
fortschreitenden Industr ia l is ierung und durch die 
Schill ingaufwertung best immt gewesen. Der Waren­
bedarf ist mi t dem Wirtschaftsaufbau so .stark ge­
wachsen, daß trotz erhöhter Belieferung aus dem 
Altreich noch eine Steigerung der Einfuhr nötig 
wurde . Die ostmärkische Fer t igwarenausfuhr in 
fremde Lände r ist insgesamt von 1937 auf 1938 
kaum stärker gesunken, als der Welthandel oder die 
Ausfuhr anderer Industr ieausfuhrländer ; freilich 
ist die Ausfuhr anderer Warengruppen, vor allem 
die Rohstoffausfuhr, im Zuge einer planmäßigen 
P o l i t i k v i e l s tärker eingeschränkt worden. 

. Der Passivsaldo der Handelsbi lanz ist für das 
P J a h r 1938 auf Grund dieser Entwicklung freilich 

mi t 240 Millionen Reichsmark erheblich höher als 
im Jahre 1937 mi t 84 Millionen Reichsmark. E r 

\ liegt auch erheblich über dem Passivsaldo des Alt--
reiches. .Dennoch wäre es nicht gerechtfertigt, diesen 

.Pass ivsaldo nun einfach als Ausdruck für die Be­
lastung zu nehmen, welche die deutsche Zahlungs­
bilanz durch die Eingl iederung der Os tmark er­
fährt. Denn es stehen diesem negativen Saldo eine 
Reihe erheblicher Aktivsalden gegenüber. I m Jah re 
1937 waren die Österreichischen Einnahmen aus dem 
Besuch ausländischer. Fremden und aus anderen 
Dienstleistungen -so hoch, daß sie nicht nur den 
Handelsbilanzsaldo und die Zins V e r p f l i c h t u n g e n 

Österreichs deckten, sondern daß insgesamt noch ein 
Uberschuß der laufenden Bilanz verblieb, der sich in 
steigenden Devisenreserven wie auch zunehmenden 
Clearingguthaben ausdrückte. Im Jahre 1938 haben 

sich manche dieser unsichtbaren Posten etwas verr in­
gerte So ist z. B. durch die Einführung des deut­
schen Registermarkreise V e r f a h r e n s m i t Wi rkung 
vom 1. Mai 1938 e inJTe iLder Einnahmen a u s ' d e m 
internationalen Fremdenverkehr nicht mehr in 
Devisen angefallen (vielmehr in F o r m einer Ver­
r ingerung der Stillhalteschulden hereingekommen). 
Aber immerhin haben die unsichtbaren Einnahmen 
der Os tmark auch im Jahre 1938 einen beträcht­
lichen Tei l der Warenbi lanz ausgleichen * können. 
Darüber hinaus aber ist die rückläufige Ausfuhr der 
Os tmark bis zu einem gewissen Betrage nur die 
Kehrsei te des Urnstandes, daß eben frühere ost­
märkische Ausfuhrgüter nun unmit telbar der 
Deckung des altreichsdeutschen Rohstoffbedarfes 
dienen. • 

Die Belastung, die für die großdeutsche Zah­
lungsbilanz aus der Ostmark vielleicht t rotzdem 
noch erwächst, läßt sich zahlenmäßig nicht ab­
schätzen. Jedenfalls ist sie in ihrem Charakter 
wesentlich vorübergehender Natur , eine Folge der 
organisatorischen Umste l lung wie auch des raschen 
Überganges von der Stagnation zur Hochbeschäfti­
gung der ostmärkischen Wirtschaft . Diese vorüber­
gehenden Schwierigkeiten aber werden behoben 
werden können. Auch für die Os tmark wi rd gelten, 
was für das Altreich, ga l t : eine gesunde, blühende 
Binnenwirtschaft ist die Vorbedingung für einen 
stabilen und kräft igen Außenhandel. Dieser Satz 
muß für die Os tmark erst recht zutreffen; sie ha t 
ja durch die Wiedervereinigung nicht nur einen un­
erhörten Binnenmarktaufschwung erfahren, sondern 
gleichzeitig auch endlich, den Anschluß an ein großes 
wirtschaftliches Hinter land gefunden; diese E in ­
gliederung i n einen großen Wirtschafts räum aber 
macht es ihr erst möglich, ihre Wirtschaf ts- und 
Ausfuhrkräf te ' auf die - besonderen Aufgaben und 
Zweige zu konzentrieren, in denen ihre eigentliche 
Stärke ruht . 
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